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Zusammenfassung: teil 2 der reihe beleuchtet
die systematische erforschung der gattungen
Orobanche und Phelipanche in der Periode von
linnés „Species Plantarum“ 1753 bis zur ersten
grundlegenden monographie zur gattung Oro-
banche von g. Beck 1890. ein abschließender
abschnitt bringt ergänzungen zum ersten teil
(behandelte den zeitraum von den anfängen
bis 1753; kochia 8: 27–61). Fünf  neukombina-
tionen werden vorgenommen: (1) Myzorrhiza
californica subsp. grayana (Beck) UhlIch, (2)
Phelipanche mutelii var. nana (reUt.) UhlIch &
rÄtzel, (3) Phelipanche mutelii var. nana f. ma-
nostachys (Beck) UhlIch & rÄtzel, (4) Pheli-
panche caesia var. borealis (tUrcz.) UhlIch

und (5) Diphelypaea coccinea var. boissieri
(reUt.) UhlIch.

Abstract: history of the exploration of the
broomrape family (genera Orobanche and
Phelipanche). part 2: From linnaeus’ “Species
plantarum” to Beck’s monograph. Part 2 of
the series covers the systematic study of the
genera Orobanche and Phelipanche in the
period of linnaeus’ “Species Plantarum“ 1753
to the first fundamental monograph on the genus
Orobanche by g. Beck in 1890. a final section
brings additions to the first part of this paper
(covering the period from the beginnings to
1753; kochia 8: 27–61). Five new combinations
are made: (1) Myzorrhiza californica subsp.
grayana (Beck) UhlIch, (2) Phelipanche mutelii
var. nana (reUt.) UhlIch & rÄtzel, (3) Pheli-
panche mutelii var. nana f. manostachys (Beck)
UhlIch & rÄtzel, (4) Phelipanche caesia var.
borealis (tUrcz.) UhlIch and (5) Diphelypaea
coccinea var. boissieri (reUt.) UhlIch.
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julius-Brecht-Straße 5, 
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1. Einleitung

Die weitere verbreitung und vervollkommnung
des Buchdrucks sowie die Fortschritte in der
naturwissenschaft, namentlich der Botanik,
brachten es mit sich, dass die zahl der veröf-
fentlichungen stieg. Im gegensatz zum ersten
teil dieser reihe ist es nun nicht mehr möglich,
den zunächst angestrebten vollständigen Über-
blick über alle relevanten Werke zum thema
Sommerwurz-gewächse zu geben. D. h., dass
sich der verfasser nun zunehmend auf die
Werke und arbeiten beschränken muss, die
entweder wichtige Impulse für das verständnis
der Pflanzen, die gegenstand dieser abhandlung
sind, gaben oder weil ihre verfasser sich über
die jahre intensiv mit der Pflanzengruppe be-
schäftigt haben. Damit ist aber nicht gesagt,
dass unerwähnt gebliebene Werke nicht mit
Sorgfalt oder gründlichkeit diese thematik dar-
gestellt hätten. 

Und wie es so oft geschieht, hat der 2014 er -
schienene Beginn dieser artikelserie einige (un-
beabsichtigte) lücken offenbart, die zu schließen
mir hilfreiche naturfreunde und Botaniker dan-
kenswerter Weise zur Seite sprangen.

Speziell möchte ich auf zwei taxonomische
Fragestellungen in den Fuß- bzw. endnoten
25 und 32 über die Priorität von namen hin-
weisen, die mir im verlaufe der arbeit aufgefallen
sind und zu denen möglicherweise auch andere
ansichten bestehen könnten. auch hier ist der
verfasser für weiterführende hinweise dank-
bar.

viele der aufgeführten arten stellen mittler-
weile Synonyme dar. Die zuordnung dieser im
text verwendeten Synonyme zu den heute ak-
zeptierten namen stellt tab. 1 am ende dieses
artikels dar.
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2. teil 2: Carl von linné (1753) bis Beck
von mannagetta (1890)

Bereits c. Bauhin hatte in „Pinax theatri Botanici“
(BaUhIn 1623) versucht, die botanische no-
menklatur durch die verwendung der termini
„gattung“ und „art“ zu strukturieren. eine Pflanze
wurde bei Bauhin durch einen gattungsnamen
und mindestens ein Beiwort (epitheton) be-
schrieben, das die beschriebene art von anderen
arten der gleichen gattung unterschied. mit
der entdeckung neuer Pflanzenarten wurden
die differenzierenden Phrasen („diagnostische“
namen) immer länger. Um eine art zu zitieren,
musste man faktisch die komplette Beschreibung
der art angeben.

Carl von linné (* 23.5.1707 răshult, † 10.1. 
1778 Uppsala) kommt nun das verdienst zu,
mit „Species plantarum“ (lInnÉ 1753) eine viel
strengere ausrichtung auf die binäre nomenklatur
vorgenommen zu haben, als dies c. Bauhin
vermochte. In den von linné bis 1749 ausgear-
beiteten manuskripten zu Species Plantarum
findet sich noch kein hinweis auf zweiteilige
namen. Im Index des reiseberichtes „Ölandska
och gothländska resa“ (lInnÉ 1745) hatte er
jedoch bereits die Pflanzennamen verkürzt in
binärer Weise benannt. Die Idee eines „trivial-
namens“ für die art formulierte linné zum ers -
ten mal in den Paragraphen 212 und 256 f. von
„Philosophia Botanica“ (lInnÉ 1751: 158, 202).

In linnés „Species Plantarum“ (lInnÉ 1753:
632 f.) finden sich neben arten verwandter gat-
tungen (z. B. Aeginetia indica l.) auch solche
der gattung Orobanche1: 
– O. laevis l.: Der name ist wegen mehrdeu-

tigkeit nach den nomenklatur-regeln (art. 56
IcBn & app. v) verworfen (tUrlanD & rUmSey

1997, BarrIe 2006). ein typus wurde bisher
nicht ausgewählt. Unter O. laevis l. verstand
man zumeist P. arenaria (Borkh.) Pomel, und
P. purpurea (jacQ.) Soják (vgl. dazu aus-
führlich Beck 1926: 162 ff.), seltener auch
Boschniakia rossica (cham. & SchltDl.)
B. FeDtSch. (vgl. tUrlanD & rUmSey 1997:
789 ff.; BrUmmIt 2000: 263). 

– O. major l.: Dieser name ist ebenfalls wegen
mehrdeutigkeit verworfen (tUrlanD & rUmSey

1997, BarrIe 2006). Im laufe der zeit wurde
er vor allem für O. rapum-genistae thUIll.,
p. p., O. minor Sm., p. p., O. caryophyllacea
Sm., p. p., öfters auch für O. elatior SUtt.,
p. p., verwendet (vgl. tUrlanD & rUmSey

1997: 789 ff.; BrUmmIt 2000: 263). von tUr-
lanD & rUmSey (1997) wurde als lectotypus
„herbar clifford 321, orobanche 1“ Bm-
646202 ausgewählt, welcher O. caryophylla-
cea enthält.

– O. ramosa l.: auch hier bezieht sich linné
auf „hortus cliffortianus 321“. als lectotypus
wurde von tUrlanD & rUmSey (1997) „herbar
clifford 321, orobanche 2“ Bm-646204 aus-
gewählt.

– O. virginiana l.: Diese Bezeichnung bezieht
sich auf Epifagus virginianus (l.) Barton,
ebenfalls eine Orobanchaceae.

– O. uniflora l.: hierunter wird heute Aphyllon
uniflorum (l.) a. gray verstanden.

Die bei linné zwischen Aeginetia und Orobanche
eingefügte Obolaria virginica l. ist keine Som-
merwurz, sondern ein enziangewächs (Gen-
tianaceae).

auf p. 605 f. desselben Werkes vereinigte
linné unter der gattung Lathraea l. die arten
Lathraea phelypaea l., L. anblatum l. und
L. squamaria l., worunter sich arten der heutigen
gattungen Cistanche und Diphelypaea verber-
gen.

Im 1763 erschienenen zweiten Band der
zweiten auflage von „Species Plantarum“ führt
lInnÉ (1763: 881 ff.) neben den bereits be-
nannten arten auch O. cernua loeFl. auf. In-
konsequent und systematisch falsch zieht er
die vorher generisch getrennte Aeginetia indica
nun als O. aeginetia zu dieser gattung. Die
dritte auflage (lInnÉ 1764) blieb unverändert.
1767 beschreibt c. von linné in „mantissa“
(lInnÉ 1767: 88) noch O. americana, die wir
heute als Conopholis americana (l.) Wallr.
kennen.

c. von linnés binäre nomenklatur findet
nicht sofort und überall in der botanischen li-
teratur anklang. So verwenden z. B. ScoPolI

(1760: 474)2, gerarD (1761: 288) und gronovIUS

(1762: 95 f.) noch die Phrasen aus der zeit vor
1753. Später war es – ähnlich zu linnés
„Species Plantarum“ (1753) – üblich, die Pflanze
zwar mit einer ausführlich beschreibenden
Phrase zu nennen, aber den trivialnamen auf
den Seitenrand zu setzen.

an dieser Stelle bietet es sich an, kurz auf
das Pflanzensystem von Antoine-laurent de
Jussieu (* 12.4.1748 lyon, † 17.9.1836 Paris)
einzugehen. er entwickelte zwischen 1773 und
1789 die von seinem onkel Bernard de jussieu
begründete Pflanzensystematik weiter, die be-
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sonders in Frankreich im wissenschaftlichen
Widerstreit mit dem von linné vertretenen Sys-
tem stand3. eine der Befürworter der Ideen
von jussieu war augustin-Pyrame de candolle
(s. unten). In seinem Werk „genera Plantarum“
benennt jUSSIeU (1789: 117) zwar erstmals die
Familie „Scrophulariae“ (= Scrophulariaceae
jUSS., nom. cons.), stellt aber Orobanche noch
zu den „genera Pedicularibus affinia“ in seiner
„ordo Pediculares“ (jUSSIeU 1789: 101). 

Étienne pierre ventenat (* 1.3.1757 limo-
ges, † 13.8.1808 Paris) verwendet dann für
eine eigene Familie („ordre“) erstmals den na-
men „Orobanchoideae“ (= Orobanchaceae
vent., nom. cons.; ventenat 1799: 292). Dorthin
stellt er zunächst die gattungen Hyobanche,
Obolaria, Orobanche und Lathraea.

In „voyage en Barberie, … “ beschreibt
Jean louis marie poiret (* 11.6.1755 Saint-
Quentin, † 7.4.1834 Paris) O. foetida PoIr. (PoI-
ret 1789: 195), ohne allerdings auf die Phrase
bei j. P. de tournefort (toUrneFort 1700: 176)
Bezug zu nehmen. martin vahl (* 10.10.1749
Bergen, † 24.12.1804 kopenhagen) beschreibt
die gleiche art als O. major var. β (vahl 1791:
70).

Im gleichen jahr nennt Johann Friedrich
Gmelin (* 8.8.1748 tübingen, † 1.11.1804 göt-
tingen) 13 Orobanche-arten, darunter aber
auch O. tinctoria ForSk., O. aeginetia l. und
O. virginiana (gmelIn 1791: 954 f.)4. Die 1762
beschriebene O. purpurea jacQ. nennt er falsch
O. purpurascens, führt aber unter nr. 11 eine
„O. purpurea l. f., Suppl. 288.“ auf, hinter der
sich Harveya purpurea harv. versteckt.

Wie bereits oben ausgeführt, gab linnés
O. major mit ihrer recht kurz gehaltenen Be-
schreibung in der Folgezeit anlass zur ver-
wechslung (vgl. hierzu die wiederholte harsche
kritik in reIchenBach 1829b). So ist es c. Sutton
und j. e. Smith zu verdanken, hier ansatzweise
zu einem klärungsversuch beigetragen zu ha-
ben. Während James Edward Smith (*  2.12. 
1759 norwich, † 17.3.1828 norwich) sich mit
einigen arten (v. a. denen Bauhins) beschäftigte
und zwei neue arten – O. caryophyllacea und
O. gracilis Sm. – beschrieb (SmIth 1798: 164 ff.),
stellte Charles Sutton (* 6.3.1756 norwich,
† 28.5.1846 tombland, norwich), fünf britische
arten in den mittelpunkt seiner im gleichen
heft der „transactions of linnean Society“ er-
schienen abhandlung (SUtton 1798: 173 ff.).
hierin beschreibt er O. elatior 5. In diesem zu-

sammenhang ist auch auf die Bearbeitung der
gattung von j. e. Smith in Sowerby (SmIth

1794: pl. 184 f., 1797: pl. 421 ff. & 1799: pl. 568 f.)
hinzuweisen. Unter anderem beschreibt er hier
(SmIth 1797: pl. 422 f.) – und damit vor c. Sutton
– O. minor. 

Die namen zweier wesentlicher taxa, die
auch heute noch Bestand haben, verdanken
wir Jean louis thuillier (* 22.4.1757 creil,
† 22.11.1822 Paris). In der 2. auflage seiner
„Flore des environs de Paris“ (thUIllIer 1799:
317) beschreibt er O. amethystea und O. ra-
pum-genistae. Damit waren am anfang des
19. jahrhunderts 13 Spezies beschrieben wor-
den (vgl. auch Beck 1890: 5).

1800 erscheint der dritte Band der von Carl
ludwig Willdenow (* 22.8.1765 Berlin, † 10.7. 
1812 Berlin) bearbeiteten 4. auflage von linnés
Species Plantarum (WIllDenoW 1800: 347 ff.).
hier führt er bereits 18 arten auf, wovon nur 12
zu den gattungen Aphyllon, Orobanche oder
Phelipanche gehören: O. major SUtt., O. foetida,
O. caryophyllacea, O. coerulescens StePh. ex
WIllD., O. elatior, O. purpurea l. f., O. minor,
O. alba StePh. ex WIllD., O. gracilis, O. ameri-
cana, O. virginiana, O. uniflora, O. coerulea
vIll., O. phelypaea WIllD., O. tinctoria, O. cer-
nua, O. ramosa, O. coccinea m. BIeB., O. coe-
rulescens und O. alba werden hier erstmals
gültig beschrieben.

In der ersten hälfte des 19. jahrhunderts
erschienen zahlreiche weitere Bearbeitungen,
die zunächst in mitteleuropa, aber auch darüber
hinaus die kenntnis über die Sommerwurz-
arten dynamisch mitgestalteten. 

Im jahre 1805 publizieren Jean-Baptiste
pierre Antoine de monet, Chevalier de la-
marck (* 1.8.1744 Bazentin-le-Petit, † 18.12. 
1829 Paris) und Augustin-pyrame de Candolle
(* 4.2.1778 genf, † 9.9.1841 genf) die 3. auflage
der „Flore française Band 3“, stellen dort die
bisher bekannten, in Frankreich vorkommenden
Sommerwurz-arten vor (lamarck & canDolle

1805: 488 ff.) und schaffen u. a. das Synonym
O. epithymum Dc.6

1807 fasst Christian hendrik persoon
(* 1.2.1761 kapkolonie, † 16.11.1836 Paris) in
„Synopsis Plantarum seu enchiridium Botanicum
vol. 2“ (PerSoon 1807: 180 f.) die bisher be-
kannten arten der gattung – die er sehr weit
versteht (inkl. Epifagus, Conopholis und Har-
veya) – zusammen. er beschreibt O. aegyptiaca
PerS. und O. interrupta PerS.
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Im gleichen jahr veröffentlicht Jean-louis-
Auguste loiseleur(-Deslongchamps) (* 24.3. 
1774 Dreux, † 8.5.1849 Paris) seine „Flora
gallica Pars II.“7 und beschreibt dort O. rigens
(loISeleUr 1807: 384). j.-B. de lamarck, j.-l.-
a. loiseleur-Deslongchamps, a.-P. und alphonse
Pyrame de candolle, j. l. m. Poiret, j. É. Duby
und a. mutel – es ist die zeit der schweizerischen
und französischen Botaniker. 

j. l. m. Poiret, der das von lamarck begon-
nene Werk „encyclopédie methodique“ fortsetzte,
hatte bereits in Band 4 (PoIret 1783: 620 ff.)
die gattung Orobanche und in Band 5 (PoIret

1804: 267 f.) die gattung Phelip(a)ea bearbeitet.
Im Supplementband 4 (PoIret 1816: 199) er-
weitert er die „encyclopédie“ um einige arten,
die in den letzten jahren (beispielsweise von
c. l. Willdenow, j. e. Smith und c. Sutton) be-
schrieben worden sind.

1822 beschreiben Jan Svatopluk presl
(* 4.10.1791 Prag, † 6.4.1849 Prag) und Carl
Bořiwog presl (* 17.2.1794 Prag, † 8.10.1852
Prag) O. sanguinea und O. canescens (PreSl

& PreSl 1822: 71 ff.). Curt polycarp Sprengel
(* 3.8.1766 Boldekow, † 15.3.1833 halle a. d.
Saale) führt in „Systema vegetabilium“ (SPrengel

1825: 815 ff.) unter der gattung Orobanche
bereits 31 arten auf, darunter jedoch auch Sy-
nonyme und arten anderer gattungen, so dass
eigentlich nur 16 arten „echte“ Orobanche-
arten sind. 

1825 und 1827 erscheinen in kurzer Folge
zwei monographien der Sommerwurzgewächse.
Doch zunächst muss auf Carl Friedrich Wilhelm
Wallroths (* 13.3.1792 Breitenstein/harz,
† 22.3.1857 nordhausen) „Schedulae criticae
…“ (Wallroth 1822) eingegangen werden.
erstmals versucht c. F. W. Wallroth hier (p. 304–
315), die zunehmende vielfalt bekannter Oroban -
che-arten durch die einführung von Sektionen
zu strukturieren. allerdings waren seine Be-
schreibungen noch nicht sehr genau: Die Sektion
Osproleon, die die arten der heutigen gattung
Orobanche s. str. (Sektion Orobanche) umfas-
sen, hat bei ihm einen fast glockigen, vorn ver-
wachsenen, hinten eingeschnittenen und 2 Blät-
ter bildenden, 5-zähnigen kelch8. Daneben
führt er die Sektion Trionychon9 ein (heute die
gattung Phelipanche Pomel), welcher er einen
verwachsenen, 4–5-zähnigen kelch zuspricht10.
In seiner ausgezeichneten 80-seitigen mono-
graphie „orobanches generis ΔΙΑΣΚΕϒΗ“
(Wallroth 1825)11, die als eine art nachtrag

zu den „Schedulae“ betrachtet werden kann,
erweitert c. F. W. Wallroth das konzept auf alle
damals bekannten arten. er legt damit den
grundstock für eine differenzierte taxonomische
aufarbeitung der Sommerwurzgewächse im
traditionellen Sinne.

zunächst erweitert er das konzept der
Sektion um die Sektionen (von ihm „tribus“
genannt) „Anoplon“, dem er – wahrscheinlich
im hinblick auf die solitären Blüten – die arten
O. uniflora und O. coccinea zuordnet, und „Hae-
modoron“, wo er unter O. violacea Wallr.,
O. tinctoria und O. phelypaea Wallr. zwei Cis-
tanche-arten zusammenfasst. Insgesamt führt
c. F. W. Wallroth ca. 23 „echte“ Orobanche-
arten (z. t. auch Synonyme) auf. Ihm verdanken
wir die Beschreibung von O. reticulata Wallr.
Unter „Dubiae“ nennt er 10 weitere arten,
wovon nur O. cernua, O. crenata ForSk. (die
er zuvor schon als nr. 14. O. pruinosa laPeyr.
erwähnt hatte), O. ludoviciana nUtt., O. fasci-
culata nUtt., O. biflora nUtt. und O. aegyptiaca
Dc. zu den gattungen Aphyllon, Myzorrhiza,
Orobanche oder Phelipanche zu zählen sind.
Im Übrigen handelt es sich dort um arten der
verwandten gattungen Harveya und Cistan-
che.

Schließlich beschreibt er die gattung My-
lanche Wallr. mit einer art M. virginiana (l.)
Wallr. (Wallroth 1825: 76). hierbei handelt
es sich um eine Pflanze, die wir heute als Epi-
fagus virginianus kennen. 

zwei jahre später versucht Jean-pierre
Étienne vaucher (* 27.4.1763 genf, † 5.1.1841
genf) einen etwas anderen ansatz mit seiner
„monographie des orobanches“ (vaUcher 1827).
trotz aller verdienste kann j.-P. É. vauchers
monographie nicht als unumstritten bezeichnet
werden. reIchenBach (1829a: 396) setzt sich
ausführlich und recht deutlich mit den mängeln
dieser arbeit auseinander. zunächst weicht j.-
P. É. vaucher von c. von linnés binärer no-
menklatur ab, indem er alle Orobanche-arten
nach der Wahl ihrer (bevorzugten) Wirtspflanze
in französischer Sprache benennt, z. B. „oro-
banche du trèfle des prés“ für O. minor, „oro-
banche de la Fêve“ für O. crenata usw., was
nicht als besonders glücklich bezeichnet werden
kann (vgl. Beck 1890: 5), zumal bereits damals
bekannt war, dass Sommerwurz-arten nicht nur
auf einem bestimmten Wirt parasitieren. Des-
weiteren können die abbildungen von j.- P. É.
vaucher auf den tafeln nicht als gelungen be-
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zeichnet werden. auch g. Beck (Beck 1890: 5)
kritisiert die „unbeholfenen“ bildlichen Darstel-
lungen. offenbar hat sich j.-P. É. vaucher auch
schon früher mit der gattung beschäftigt12, denn
Johann Wolfgang von Goethe (* 28.8. 1749
Frankfurt am main, † 22.3.1832 Weimar) schreibt
bereits am 8.2.1825 an carl Philipp von martius13

über die arbeiten j.-P. É. vauchers14.
In „Botanicon gallicum“ führt Jean Étienne

Duby (* 15.2.1798 genf, † 24.11.1885 genf)
18 Orobanche-arten der Flora Frankreichs auf
(DUBy 1828: 348 ff.). möglicherweise unter dem
einfluss der arbeiten von F. W. Schultz und
j.- P. É.vaucher bevorzugt er artepitheta, die
unmittelbar Bezug auf die meistgenutzte Wirts-
pflanze nehmen. So beschreibt er O. hederae
vaUcher ex DUBy; O. galii DUBy, O. medicaginis
DUBy, O. rubi DUBy, O. eryngii DUBy und O. con-
color DUBy.

Friedrich Wimmer (* 30.10.1803 Breslau/ 
Wrocław, † 12.3.1868 Breslau/Wrocław) und
heinrich Emanuel Grabowski (* 11.7.1792
leobschütz/głubczyce, † 1.10.1842 Breslau/ 
Wrocław) führen 1829 für Schlesien (heute
teile von Polen und tschechien) die arten
O. ramosa, O. coerulea und O. caryophyllacea
auf. Weiterhin beschreiben sie O. pallidiflora
WImm. & graB. (WImmer & graBoWSkI 1829:
233).

ebenfalls im jahr 1829 veröffentlicht Jean
François Almé philippe Gaudin (* 18.3.1766
longirod, † 14.7.1833 nyon) Band 4 seiner
„Flora helvetica“, in dem auch die Sommer-
wurzgewächse enthalten sind (gaUDIn 1829:
174 ff.). er zählt für die Schweiz 8 arten auf,
darunter neu O. artemisiae-campestris vaUcher

in gaUDIn (gaUDIn 1829: 179). Da j. F. a. P. gau-
dins Werk früher als das folgende Werk von
h. g. l. reichenbach erschien, hat j.-P. É. vau-
chers name vorrang vor O. loricata rchB. (vgl.
PUSch 1998: 348). 

Besondere Beachtung verdient die „Icono-
graphia Botanica seu Plantae criticae“ von
heinrich Gottlieb ludwig reichenbach (* 8.1. 
1793 leipzig, † 17.3.1879 Dresden). hier stellt
h. g. l. reichenbach in 10 Bänden („centurien“)
auf je 100 tafeln in bisher nicht erreichter ge-
nauigkeit Pflanzen dar (reIchenBach 1829b).
In Band 7 dieses Werkes – dessen genauer
zeitpunkt der veröffentlichung unklar ist (vgl.
endnote 32) – zeigen die tafeln DclI–DcXcvIII
[1151–1198] Orobanche- und Phelipanche-
arten. tafel DcXcIX [1199] zeigt Diphelypaea

coccinea (m. BIeB.) nIcolSon und tafel Dcc
[1200] Cistanche phelipaea (l.) coUt. zuvor
führt ein lateinisch/deutscher text (Orobancha-
ceae pp. 29–50) jeweils ausführlich in die ab-
gebildete Pflanze ein. neben zahlreichen bereits
von c. F. W. Wallroth aufgeführten arten finden
wir hier die Beschreibungen von einigen arten
(O. laxiflora rchB., O. strobiligena rchB.) die
heute als infraspezifische taxa der O. cary-
ophyllacea zugeordnet werden, aber auch von
O. loricata, O. lavandulacea, O. caesia.

Friedrich Wilhelm Schultz (* 3.1.1804 zwei-
brücken, † 30.12.1876 Wissembourg/Weißen-
burg) hat sich um 1829–30 intensiv mit Oro-
banche beschäftigt und zeitweise die taxonomie
und nomenklatur der gattung geprägt. 1829
verfasste er den aufsatz „Beitrag zur kenntnis
der deutschen orobanchen“. auf 12 Seiten
und einer lithographierten tafel fasste er die
wesentlichen kenntnisse zum Bau der Som-
merwurzpflanze und zu den in Deutschland
vorkommenden arten zusammen. Bemerkens-
wert ist, dass er O. flava mart. ex F. W. SchUltz

(SchUltz 1829: 9) beschreibt, allerdings mit
der falschen Wirtspflanze Berberis vulgaris,
und so auch hinweise auf O. lucorum und
auch O. salviae gibt, die er aber erst ein jahr
später namentlich erwähnt.

1830 äußert sich F. W. Schultz in einer art
rezension kritisch zu g. F. W. Wallroth (Wall-
roth 1825), j.-P. É. vaucher (vaUcher 1827)
und seiner eigenen veröffentlichung (SchUltz

1829), wie er auch später an anderer Stelle die
wissenschaftliche auseinandersetzung, z. B.
mit r. caspary (caSPary 1854a: 577; 1854b:
593; 1855: 225), nicht scheut (vgl. SchUltz

1855: 49). In diesem aufsatz führt er zunächst
Überlegungen zum Umfang der gattung Oro-
banche aus (besonders im vergleich zu SPren-
gel 1825: 815 ff., aber auch zu SteUDel &
hochStetter 1826: 90; Wallroth 1822: 304 ff.;
BlUFF & FIngerhUth 1825: 48 ff.; reIchenBach

1828 und roth 1830) und beschäftigt sich so-
dann mit Diagnosen von O. apiculata Wallr.
und O. coerulescens. letztere gibt er erstmals
für regensburg an. auch für die erst kürzlich
(WImmer & graBoWSkI 1829: 233) beschriebene
O. pallidiflora bringt er eine kurze Diagnose. 

anschließend setzt er sich mit dem Werk
j.- P. É. vauchers (vaUcher 1827) auseinander
und würdigt dessen Untersuchungen zur kei-
mung von Orobanche-Samen und seine Be-
schreibungen, besonders des aufbaus der Blü-
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ten. Schließlich rezensiert Schultz sein eigenes
Werk von 1829 und kündigt (SchUltz 1830:
504 ff.) eine monographie der gattung mit ge-
nauen abbildungen der einzelnen arten an,
wozu es (zumindest seinerseits) nicht gekommen
ist. Weiterhin werden in dieser Bearbeitung
O. picridis F. W. SchUltz und O. salviae F. W.
SchUltz beschrieben. Der aufsatz endet mit
einer zitierten mitteilung von alexander Braun
zur Synonymie einiger bei regensburg vor-
kommenden Sommerwurz-arten. 

In diesem zusammenhang muss auch F. W.
Schultz’ arbeit „andeutungen zur kenntniss
einiger orobanchen griechenlands. Fragment
aus den vorarbeiten zur monographie der gattung
Orobanche.“ (SchUltz 1843: 125 ff.) erwähnung
finden, in der eine reihe von neuen arten be-
schreibt, die heute teils als Synonyme, teils –
v. a. wegen der sehr kurz ausgefallenen Diag-
nosen – als ungeklärte taxa fortbestehen (z. B.
O. lycica, O. parviloba, O. subverticillata und
O. arcuata). In den „nachträglichen Bemerkun-
gen …“ zu den „andeutungen …“ (SchUltz 1845:
737 ff.) beschreibt er O. macrosepala F. W.
SchUltz und O. grenieri F. W. SchUltz und ver-
vollständig die Diagnose der von ihm früher be-
schriebenen O. brachysepala F. W. SchUltz. 

als musterhaft ist die Bearbeitung deutscher
orobanchen im vierten Band von „röhlings
Deutschlands Flora“ durch Wilhelm Daniel Jo-
seph Koch (* 5.3.1771 kusel, † 14.11.1849 er-
langen) zu bezeichnen (koch 1833: 427 ff.)15,
an der alexander Braun wesentlich mitgearbeitet
hat. Die literatur über Orobanche wurde hier
nahezu vollständig berücksichtigt und die kennt-
nisse zur gattung kritisch reflektiert. auf 43 Seiten
werden hier alle in Deutschland vorkommenden
arten sehr ausführlich und anschaulich beschrie-
ben. erstmals werden O. flava, O. lucorum und
O. salviae morphologisch korrekt voneinander
getrennt und separat beschrieben. Weiterhin
findet sich hier die Diagnose von O. scabiosae
W. D. j. koch.

In der 1835 erschienen „Flora Francaise.
tome II.“ (mUtel 1835: 341 ff. und 447 f.) führt
pierre Auguste victor mutel (* 25.10.1795 ar-
ras/Pas-de-calais, † 30.3.1847 havre/Seine-
maritime) neben 29 Orobanche-arten auch
O. mutelii F. W. SchUltz (mUtel 1835: 353, 448)
und O. schultzii mUtel (mUtel 1835: 352, 448)
auf.

In den 30er jahren des 19. jahrhunderts
waren es besonders John lindley und George

Don jr. (* 17.5.1798 Doo hillcock/Forfarshire,
† 25.2. 1856 kensington/london), die in der
Systematik der Sommerwurzgewächse akzente
setzen. john lindley verdanken wir die Be-
schreibung der bis in unsere zeit verwendeten
Familie Orobanchaceae vent.16 (lInDley 1836:
287 f.). moderne molekularbiologische Unter-
suchungen seit den späten neunziger jahren
des 20. jahrhunderts, auf die in einem späteren
teil dieser reihe eingegangen werden soll,
führten zu einer tiefgreifenden neuordnung der
ordnung Lamiales BromheaD und auch der
Familie Orobanchaceae vent. mit dem ergebnis,
dass zahlreiche weitere (zumeist hemiparasiti-
sche) gattungen der Scrophulariaceae jUSS.
nun den Orobanchaceae vent. zugeschlagen
werden (zum Überblick vgl. SchneeWeISS 2013:
243 ff.). Derzeit umfasst die Familie etwa 96
gattungen und 2127 arten.

1835/36 erscheinen die teile 3 und 4 der „Flo-
ra Borussica“ von Albert Dietrich (* 8.11. 1795
Danzig/gdańsk, † 22.5.1856 Berlin) und 1839
teil 7 (DIetrIch 1835: nrn. 145–151; DIet rIch

1836: nrn. 249–253; DIetrIch 1839: nrn. 437–
441). In diesen Bänden beschreibt er einige
Sommerwurz-arten der deutschen Flora, be-
sonders aus aufsammlungen der beiden apo-
theker Buek (Frankfurt/oder) und tils (Bonn).
Die ergänzenden Diagnosen der Pflanzen in
deutscher Sprache sind sehr ausführlich. Die
dazugehörigen farbigen abbildungen sind au-
ßerordentlich naturgetreu. Unter anderem wer-
den zahlreiche taxa beschrieben, darunter ei-
nige, die später von g. Beck im range einer
Form zu O. caryophyllacea gestellt worden
sind: O. buekii, O. tubiflora, O. rubiginosa, O. ro-
busta, O. krausei, O. macrantha, O. gilva und
O. citrina. Unter den als nrn. 437 und 438 auf-
geführten tafeln erwähnt er, dass es ihm noch
nicht gelungen sei, durchgreifende kennzeichen
zur charakteristik der gattung aufzufinden. Be-
merkenswert ist an dieser Stelle auch a. Dietrichs
„Flora marchica“ (DIetrIch 1841: 326 ff.), in die
die ergebnisse der vorgenannten Bearbeitungen
eingeflossen sind. 

etwa um die gleiche zeit beschreibt Frédéric
Kirschleger (* 7.1.1804 munster/haut-rhin,
† 15.11.1869 Strasbourg) aus dem elsass O. al-
satica (kIrSchleger 1836: 106 ff.)17. nur am
rande soll hier auf die ausführlichen Bearbei-
tungen in W. D. j. kochs „Synopsis“ verwiesen
werden, deren erste auflage 1837 erschien
(koch 1837: 533 ff.)18.

h. Uhlich
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Im jahre 1838 erscheint George Dons „general
history … vol. 4“ (Don 1838: 627). Don unterteilt
hier seine ordnung „Orobancheae“ in zwei tri-
bus: 

tribus I „Orobanchieae“ mit den gattungen
Orobanche toUrn., Phelipaea toUrn. (mit den
Sektionen „Trionychion“ und „Haemodoron“),
Anoplon Wallr., Boschniakia c. a. mey., Ca-
nopholis Wallr. (= Conopholis Wallr., Epi-
phegus nUtt. (= Epifagus), Lathraea l., Hyo-
banche l., Alectra thUnB., Aeginetia roXB. und
Anblatum toUrn. sowie tribus II „Obolarieae“
mit den gattungen Obolaria l. und Tozzia l.
Der tribus „Orobanchieae“ entspricht (wenn
auch noch etwas ungeordnet) im Wesentlichen
der Familie Orobanchaceae in ihrem traditio-
nellen Umfang.

zwischen 1836 und 1841 bemühte sich Ste-
phan ladislaus Endlicher (* 24.6.1804 Press-
burg/Bratislava, † 28.3.1849 Wien) um ein
neues natürliches Pflanzensystem (enDlIcher

1836–40: 725; enDlIcher 1841: 352). Dieses
Werk ist seiner vollständigkeit in der charakte-
ristik der Familien und gattungen wegen bis in
die neueste zeit unentbehrlich geblieben.
S. l. endlicher behält hier im Wesentlichen die
von c. h. Persoon und g. Don eingeführte Fa-
milie Orobancheae bei, zu der er die gattungen
Epiphegus nUtt., Phelipaea DeSF. (mit den
Sektionen Trionychion Wallr. und Cistanche
hoFFmannS. & lInk), Conopholis Wallr., Oro-
banche l., Boschniakia c. a. mey., Clandestina
hIll, Lathraea l., Anoplanthus enDl. mit den
Sektionen Euanoplon enDl. (nom. illeg. ≡ sect.
Anoplanthus) und Anblatum toUrn. ex aDanS.,
Aeginetia l. und Hyobanche thUnB. zählt.

Für das jahr 1844 sind einige Werke aus
Südeuropa zu nennen: 

nach dem „Prodromus“ (gUSSone 1827–28:
179 ff.) erschien 1844 Giovanni Gussones
(* 8.2. 1787 villamaina/avellino, † 14.1.1866
neapel) „Florae Siculae Synopsis vol. 2“ (gUS-
Sone 1843–44: 132 ff.). hierin sind eine reihe
von Sommerwurz-arten der sizilianischen Flora
aufgeführt, unter anderem auch die von g. gus-
sone (gUSSone 1827–28: 184) beschriebene
O. litorea, welche zunächst als synonym mit
O. canescens c. PreSl geführt wurde, nun je-
doch wieder als eigenständige art betrachtet
wird (vgl. DomIna & mazzola 2007: 225 f.; DomIna

& arrIgonI 2007: 122).
ebenfalls 1844 veröffentlichte Antonio Ber-

toloni (* 8.2.1775 Sarzana/ligurien, † 17.4.1869

Bologna) den 6. Band der „Flora Italica“ (Ber-
tolonI 1844: 419 ff.), in dem er für Italien 30
Sommerwurz-arten aufführt, darunter neu:
O. yuccae (p. 423), O. crithmi (p. 424), O. cen-
taurina (p. 430), O. fragrantissima (p. 436), O. vi-
talbae (p. 441) und O. bicolor (p. 448).

Und schließlich erscheint 1844 auch der
zweite Band des „Spicilegium Florae rumelicae
et bithynicae …“ von August Grisebach
(* 17.4.1814 hannover, † 9.5.1879 göttingen).
mit der Bearbeitung der Orobanchaceae er-
weitert a. grisebach (grISeBach 1844: 55 ff.)
deutlich das Wissen über die südosteuropäi-
schen, speziell griechischen, Sommerwurzge-
wächse. ein reihe von originalbeschreibungen
finden wir hier: O. cruenta var. leiostemon grI-
SeB., O. leucantha grISeB., Phelipaea coerulea
var. ciliaris grISeB., Phelipaea caesia grISeB.
und Phelipaea rufescens grISeB.19 an dieser
Stelle (p. 57 f.) würde man die Beschreibung
von O. bartlingii nicht erwarten, die a. grisebach
hier von allendorf in Deutschland (hessen)
angibt (abb. 1).
Besondere Würdigung verdienen auch die ar-
beiten von Wilhelm Gerhard Walpers (* 26.12. 
1816 mühlhausen/thüringen, † 18.6. 1853 Ber-
lin-köpenick). In „repertorium botanices sy-
stematicae. tomus 3 part 3: Synopsis Solana-
cearum, Scrophularinarum, orobanchearum et
labiatarum.“ (WalPerS 1844–45: 478 ff.) und
„annales Botanices Systematicae. tomus 3.“
(WalPerS 1852–53: 202 ff.) beschäftigt er sich
neben Orobanche mit verwandten gattungen,
wie z. B. Boschniakia, Aeginetia, Cistanche,
Christisonia u. a. er ist autor folgender taxa:
Boschniakia hookeri WalP., Anoplanthus co-
mosus (hook.) WalP., Anoplanthus fasciculatus
(nUtt.) WalP. und Anoplanthus coccineus
(m. BIeB.) WalP.

In den folgenden jahren ist es besonders
Georges François reuter (* 30.11.1805 Paris,
† 23.5.1872 genf), der sich um die Fortent-
wicklung der kenntnisse über die gattung Oro-
banche und die Familie der Sommerwurzge-
wächse verdient macht. zunächst verdanken
wir ihm die Beschreibung von O. laserpitii-sileris
und O. fuliginosa in jordan, „observationes …
vol. 3“ (jorDan 1846: 223 ff.). Die monographi-
sche aufarbeitung der gattung durch g. F.
reuter in De candolles „Prodromus …“ (reUter

1847: 3 ff., add. 717 ff.) stellt den höhepunkt
der bisherigen veröffentlichungen zu dieser
gruppe dar, setzte maßstäbe und sollte für die
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abb. 1: holotypus von Orobanche bartlingii grISeB. in goet.

h. Uhlich
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nächsten 43 jahre die einzige weltweite Dar-
stellung der gattung bleiben. auf p. 3–45 und
p. 717–720 (addenda) fasst er das Wissen sei-
ner zeit über die Familie der Sommerwurzge-
wächse in ihrem damaligen Umfang zusammen.
Dabei versteht g. F. reuter die gattung Pheli-
paea DeSF. im weiten Sinne, nämlich unter ein-
beziehung einer Sektion Trionychion Wallr.
und einer Sektion Cistanche hoFFmannS. &
lInk. Die gattung Orobanche versteht er im
heutigen Sinne, ohne sie weiter zu untergliedern. 
Die gattung Phelipaea im Sinne von toUrn.
(also die heutige Diphelypaea nIcolSon) heißt
bei ihm Anoplanthus enDl., jedoch auch im er-
weiterten Sinne, nämlich mit der Sektion Eua-
noplon enDl., die die arten Anoplanthus uniflorus
enDl., A. comosus WalP. und A. fasciculatus
(nUtt.) WalP. enthält, und der von ihm neuge-
schaffenen Sektion Macranoplon reUt. mit den
arten A. biebersteinii reUt. und A. tournefortii
WalP.

aus der gattung Phelipanche, die g. F. reu-
ter als Phelipaea sect. Trionychion auffasst,
beschreibt er: Phelipaea pyramidalis, P. held-
reichii, P. emarginata, P. oxyloba, P. tricholoba,
P. hirtiflora, P. hohenackeri, P. aegyptiaca var.
amalicetorum.

aus der gattung Orobanche beschreibt g. F.
reuter: O. gamosepala; O. rapum var. bracteo-
sa, O. hymenocalyx, O. antirrhina, O. haenseleri,
O. bovei, O. pubescens var. pallida, O. attica,
O. grisebachii, O. striata, O. minor var. flaves-
cens, O. castellana, O. palaestina, O. amoena
var. calycina, O. cernua var. nepalensis, O. po-
gonanthera, O. kotschyi.

aus anderen gattungen der Familie ver-
danken wir g. F. reuter die Beschreibung fol-
gender taxa: Phelipaea senegalensis, Phelipaea
cytinoides, Anoplanthus biebersteinii, Anoplan-
thus biebersteinii var. boissieri. 

Bemerkenswert, gleichwohl zweifelhaft, ist
die erwähnung der hybride „Phelipaea ruben-
ti-arenaria“ mit den eltern Phelipaea arenaria
WalP. und O. rubens Wallr. Die existenz von
hybriden ist bei orobanchen generell anzu-
zweifeln20, zumal – wie hier – gattungs- oder
zumindest sektionsübergreifend. 

als Beispiel für eine Bearbeitung der gattung
aus Südost-europa sei an dieser Stelle roberto
de visiani (* 9.4.1800 Šibenik, † 4.5.1878 Pa-
dua) erwähnt, der aus seiner „Flora Dalmatica.
vol. 2“ (vISIanI 1847: 178 ff.) noch Phelipaea
ramosa var. simplex und O. minor var. adeno-

styla beisteuert; im Supplement noch O. crenata
var. tommasinii (vISIanI 1872: 82).

Über einen längeren zeitraum haben philip
Barker Webb (* 10.7.1793 milford/Surrey, † 31.8. 
1854 Paris) & Sabin Berthelot (* 3.4.1794
marseille, † 10.11.1880 Santa cruz de tenerife)
die Pflanzenwelt der kanaren erforscht und
die ergebnisse in ihrem mehrbändigen Werk
„histoire naturelles des Iles canaries“ [besonders
Band 3(2) sect. 3; WeBB & Berthelot 1836–
50: 153 ff. (textband) und pl. 185 (tafelband)]
niedergelegt. hierin beschrieben sie auch drei
neue taxa: Phelipaea gratiosa, P. trichocalyx
und O. berthelotii 21.

ebenfalls mehrere Bände umfasst auch die
„Flora de France“ von Jean Charles marie
Grenier (* 4.11.1808 Besançon/Doubs, † 9.11. 
1875 Besançon/Doubs) & Dominique Alexan-
dre Godron (* 25.3.1807 hayange/moselle,
† 16.8. 1880 nancy?). Im zweiten Band dieser
Flora bearbeitet j. c. m. grenier auf den Seiten
623–644 die Familie der Orobanchaceae lInDley

(grenIer & goDron 1852: 623 ff.)22. Im Bereich
der landesfloren stellt diese Bearbeitung der
französischen Sommerwurzgewächse die beste
und umfassendste ihrer zeit dar. neben einigen
neuen taxa wie z. B. Phelipaea albiflora ist vor
allem die Beschreibung von O. ritro erwäh-
nenswert, die danach lange zeit synonym zu
O. elatior verwendet wurde, mittlerweile jedoch
wieder im artrang geführt wird 23.

eine Übersicht der bis dahin für europa be-
schriebenen (ca. 127) taxa bringt Carl Frederik
Nyman (* 31.8.1820 Stockholm, † 26.4.1893
Stockholm), wobei er jedoch wenig auf Frage
rücksicht nimmt, welche der aufgeführten taxa
nur Synonyme darstellen (nyman 1854–55:
130 ff.; 1865: 24; 1878–82: 556 ff.; roth 1886:
241 ff.). erwähnenswert ist ebenfalls die Bear-
beitung der Orobanchaceae im zweiten Band
des „Prodromus Florae hispanicae“ (WIllkomm

& lange 1870: 620 ff.) durch heinrich moritz
Willkomm (* 29.6.1821 herwigsdorf/Sachsen,
† 26.8.1895 Wartenberg am rollberg/Stráž pod
ralskem) und Johannes martin Christian
lange (* 20.3.1818 Ødstedgaard/Fredericia,
† 3.4.1898 kopenhagen).

1876 veröffentlichen George Bentham
(* 22.9.1800 Stoke/Devon, † 10.9.1884 london)
und Joseph Dalton hooker24 (* 30.6.1817 ha-
lesworth/Suffolk, † 10.12.1911 Sunningdale/Berk -
shire), die auch bereits 1849 an der „niger
Flora“ zusammenarbeiteten, eine Übersicht der
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Pflanzengattungen, in deren zweitem Band die
Orobanchaceae beinhaltet sind (Bentham &
hooker 1876: 980 ff.). Die Familie („ordo cXvI.
Orobanchaceae enDl.“) fassen die beiden au-
toren in einem Umfang auf, wie er bis zum
ausgehenden 20. jahrhundert Bestand haben
wird. In gleichem Umfang versteht in seiner
monographie auch henri Ernest Baillon
(* 30.11. 1827 calais, † 18.7.1895 Paris) die
„Orobancheae“ (BaIllon 1888: 108 ff.).

ladislav Josef čelakovský (* 29.11.1834
Prag, † 24.11.1902 Prag) hat besonders in den
jahren 1864 bis 1891 mehrere Beiträge veröf-
fentlich. 1864 verfasste er einen „aufsatz über
zwölf böhmische arten der gattung Orobanche“
(čelakovSký 1864: 109 ff.). 1867 schrieb er „Ue -
ber die orobanchen Böhmens“ (čelakovSký

1867a: 85 ff.). In den jahren 1867 und 1881 er-
schienen seine Bearbeitungen der gattung Oro-
banche im „Prodromus der Flora von Böhmen.“
(čelakovSký 1867b: 340 ff; čelakovSký 1881:
833 ff.). Schließlich beschrieb er 1879 O. bohe-
mica, die lange zeit als infraspezifisches taxon
von P. purpurea betrachtet wurde, mittlerweile
jedoch wieder als art angesehen wird (čelakovSký

1879: 362).
In den jahren 1881–83 beschäftigt sich mi-

chele lojacono pojero (* 1853 in Palermo,
† 1919 in messina) in einer mehrteiligen Folge
im journal „Il naturalista Siciliano“ intensiv mit
den italienischen mitgliedern der gattung Oro-
banche s. l. (lojacono 1881–82: 45 ff.; lojacono

1883: 11 ff.). Bereits c. F. W. Wallroth hatte ver-
sucht, durch die Schaffung von Sektionen die
zunehmende artenvielfalt der gattung zu struk-
turieren. hier setzt m. lojacono an. zunächst
übernimmt er die zu seiner zeit bereits gängige
ausgliederung der Sektion Trionychon Wallr.
in die gattung Phelipaea DeSF., wobei er jedoch
die bisher dort geführten arten der gattung
Cistanche hoFFmannS. & lInk ausnimmt. So
erhält er eine taxonomisch homogene gattung
Orobanche, in der nur noch die (nun überflüs-
sige) Sektion Osproleon Wallr. existiert. es
ist ihm nun möglich, die gattung Orobanche in
eigene Sektionen zu gliedern (lojacono 1881–
82: 172 ff.): die Sektion Campanulatae lojac.
(mit den weiteren Untergliederungen Spartium
lojac., Speciosae lojac., Galium lojac. und
Rapum lojac.) und die Sektion Tubulosae
lojac. (mit den weiteren Untergliederungen
Minores lojac., Hederae lojac., Glaberrimae
lojac., Crinitae lojac. und Cumanae lojac.)25. 

m. lojacono verdanken wir die Beschreibung
einer reihe von – überwiegend sizilianischen –
taxa: Phelipaea panormitana, Phelipaea gus-
soneana, Phelipaea elongata, O. todari, O. sicula,
O. lutea lojac., non BaUmg., O. chironii, O. thap -
soides, O. sabulicola, O. stenantha (vgl. hierzu
auch DomIna & mazzola 2007: 223 ff.).

Um die gleiche zeit erschienen die „nachträge
zur Flora von nieder-oesterreich“ von eugen
von halácsy und heinrich Braun. Im rahmen
dieser veröffentlichung bearbeitete Günther
Beck von mannagetta und lerchenau (nach-
folgend kurz g. Beck; * 25.8.1856 Pressburg/ 
Bratislava, † 23.6.1931 Prag) die Orobanchaceae.
Wie wir noch sehen werden, begegnen wir in
g. Beck einem menschen, der sich sein ganzes
wissenschaftliches leben mit den Sommer-
wurzgewächsen beschäftigt und wie kein anderer
zu ihrem verständnis beigetragen hat. Daher
sollen an dieser Stelle ausnahmsweise ein
kurzer abriss seines lebens eingefügt werden:

g. Beck wurde am 25.8.1856 in Pressburg (jetzt
Bratislava/Slowakische republik) als Sohn eines
Staatsanwaltes in eine alte österreichische Beam-
tenfamilie hinein geboren. er studierte an der Uni-
versität Wien und promovierte 1878 zum Dr. phil.
nach einer anstellung als volontär am Botanischen
hofkabinett, dem heutigen naturhistorischen mu-
seum, war er dort seit 1889 wirklicher kustos und
von 1885 bis 1899 leiter der Botanischen abteilung.
1894 wurde er Privatdozent und 1895 außerordent-
licher Professor an der Universität Wien. von 1899
bis 1921 war er ordinarius für Systematische Botanik
an der Deutschen Universität Prag und leiter des
Botanischen gartens, wo er die von Wettstein be-
gonnene ausgestaltung des Botanischen Instituts
vollendete. von 1901 bis 1907 war g. Beck Schrift-
leiter der zeitschrift lotos. außerdem wirkte er von
1899 bis 1921 als redakteur der Wiener Illustrierten
gartenzeitung. zudem war er generalsekretär der
Wiener gartenbaugesellschaft, mitbegründer der
gartenbauschule in eisgrub und korrespondierendes
mitglied der akademie der Wissenschaften in Wien26.
Besonders verdient machte er sich um die Pflan-
zengeographie und die Flora der alpen und Süd-
osteuropas. Die gattung Mannagettaea h. SmIth

trägt seinen namen. „the International Plant name
Index“ (IPnI) führt 866 taxa auf, an denen er in ir-
gendeiner Weise anteil hatte, davon 101 (!!) von
ihm beschriebene oder neu kombinierte Sommer-
wurz-arten. am 23.6. 1931 – etwa 9 monate nach
dem erscheinen seiner zweiten monographischen
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Bearbeitung der Orobanchaceae (Beck 1930) –
starb er in Prag (vgl. auch PaScher 1931: 105 und
rUDolPh 1932: 129). 

Im rahmen der Beabeitung der Oroban-
checeae in den „nachträgen …“ (Beck 1882:
115 ff.) strukturiert g. Beck die gattung Oro-
banche – ähnlich wie lojacono27 (der jedoch
die Sektion Trionychon Wallr. als gattung
Phelipaea abspaltet) – wie folgt: die Sektionen
(Beck bezeichnet sie hier noch als „rotten“)
Trionychon Wallr. und Osproleon Wallr. letz-
tere unterteilt er weiter in die Subsektionen In-
flatae und Angustatae, wobei wiederum die
letztgenannte sich in mehrere Formenkreise
(Galeatae, Curvatae, Ampliatae, Glandulosae,
Minores) gliedert. g. Beck beschreibt hier die
O. peisonis [= Phelipanche caesia (rchB.)
Soják] mit zwei varietäten, ebenso stuft er
mehrere arten zu varietäten herab (z. B. O. pi-
cridis und O. laserpitii-sileris reUt.).

Quasi als Fortschreibung der „nachträge“
erscheint 1890 g. Becks „monographie der
gattung Orobanche“ (Beck 1890: 1 ff.). Diese
monographie bilden gemeinsam mit der – noch
zu besprechenden – monographie der ganzen
Familie (im damals verstandenen Umfang) von
1930 (Beck 1930: 1 ff.) bis heute die grundlage
für alle weiteren Bearbeitungen dieser Pflan-
zengruppe und ist in ihrer Bedeutung nicht zu
überschätzen.

In der monographie von 1890 fasst g. Beck
alles bis dahin bekannte Wissen zur gattung
Orobanche zusammen. man kann nur erahnen,
welche mühe es gekostet haben muss, in einer
zeit ohne Internet und moderne kommunikati-
ons-, Schreib-, Druck- und vervielfältigungs-
techniken diese menge an Informationen zu-
sammenzutragen. Die am ende des Buches
befindlichen Farblithografien zahlreicher Oro -
banche-Blüten sind – gerade im hinblick auf
die Farbgebung – von ausgezeichneter Qualität
und sehr naturgetreu (Abb. 2).

g. Beck wendet das System der gliederung
der gattung von 1882 nun global, d. h. insbe-
sondere auch auf die arten der neuen Welt,
an. Dabei schafft er die Sektion Kopsiopsis
Beck neu und zieht die gattungen Aphyllon
mItch. und Myzorrhiza PhIl. zu den (nord)ame-
rikanischen Sektionen Gymnocaulis nUtt. und
Myzorrhiza (PhIl.) Beck. Wie wir später sehen
werden, ist dies vor dem hintergrund moderner
phylogenetischer Untersuchung – auf die

g. Beck zu seiner zeit natürlich nicht zurück-
greifen konnte – wieder zu korrigieren. von be-
sonderer Bedeutung der „monographie“ von
1890 ist auch ihr allgemeiner teil, der sich
ausführlich morphologie, anatomie, Biologie,
nährpflanzen und ihr einfluss auf den Parasiten,
Systematik, geographie und sogar ansatzweise
Phylogenetik der Sommerwurz-arten beschäftigt.
Im hinblick auf den speziellen teil des Werkes
ist es unmöglich, im einzelnen die zahlreichen
arten, varietäten und Formen aufzuzählen,
deren autor g. Beck durch neubeschreibung
oder neukombination ist. 

mit der monographie von g. Beck endet die-
ses kapitel der geschichtlichen Darstellung,
zumindest soweit es europa betrifft. aber auch
auf andere kontinente erstreckte sich die in-
tensive aufarbeitung. Beispielhaft wären zu er-
wähnen:

AFriKA: hier wäre zunächst rené louiche
Desfontaines (* 14.2.1750 tremblay, † 16.11. 
1833 Paris) zu nennen. er veröffentlichte 1798
Band 2 der „Flora atlantica“ (DeSFontaIneS

1798: 58 ff.), die das gebiet des atlas-gebirges,
tunesien und algerien umfasst. Die von ihm
beschriebene O. media (p. 59) wird heute als
Synonym zu O. cernua betrachtet. Ferner be-
schreibt er Phelipaea violacea sowie Phelipaea
lutea und bildet beide arten auf den tafeln 145
und 146 ab. auf tafel 144 findet sich eine ab-
bildung von O. foetida. Das westliche tropische
afrika, besonders das einzugsgebiet des niger,
betrachtet die „niger Flora“ von William Jackson
hooker (hrsg.), Joseph Dalton hooker und
George Bentham und weiteren verfassern
(hooker & al. 1849: 167), in der lediglich die
veröffentlichung der Beschreibungen von Phe-
lypaea brunneri WeBB und Phelypaea hesperugo
WeBB erwähnenswert sind.

von besonderer Bedeutung ist auch Au-
guste-Nicolas pomel (* 20.9.1821 Issoire/Puy-
de-Dôme, † 1898 Dra-el-mizan/algerien). eher
geologe und Paläontologe beschäftigter er
sich u. a. in „nouveaux matériaux pour la flore
atlantique“ auch mit den Pflanzen der atlas-
region. auf seine Beschreibung (Pomel 1874:
102 f.) ist die gattung Phelipanche zurückzu-
führen. Überdies beschrieb er P. atlantica, P. te-
nuiflora, P. cernua, P. pulchra, P. floribunda,
O. clausonis, O. scolymi, O. ambigua, O. laxa,
O. calendulae, O. Ieptantha und O. curvata. 
Der vollständigkeit halber seien aus dieser Pe-
riode noch die Beschreibungen von O. crenata
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abb. 2: tafel 2 aus Beck, „monographie der gattung Orobanche“ (1890).
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(ForSkal 1775: 113) und O. abyssinica (rIcharD

1839–43: 137) erwähnt. auch die „Flore de
l’algérie“ (BattanDIer & traBUt 1888–90: 655 ff.)
verdient Beachtung.
SÜD-, oSt- und SÜDoStASiEN: Wenn es
um die erforschung der Sommerwurzgewächse
Süd- und Südostasiens geht, ist vor allem zu-
nächst auf William roxburgh (* 29.6.1751
Underwood/ayrshire, † 18.2. oder 10.4.1815
edinburgh) einzugehen. aufgrund der tatsache,
dass Südostasien nicht zum kern des ver-
breitungsgebietes der gattungen Orobanche
und Phelipanche gehört, sind es denn auch
vor allem andere gattungen der Sommerwurz-
gewächse, mit den sich die naturwissenschaftler
hier beschäftigen. 

In dem 1814 erschienenen „hortus Benga-
lensis“, einem listenartigen verzeichnis der im
Botanischen garden von calcutta wachsenden
Pflanzen, führt W. roxburgh (roXBUrgh 1814:
45, 95) aus der gattung Orobanche s. l. allein
O. indica BUch.-ham. und aus deren engeren
verwandtschaft der vergenannten gattungen
O. acaulis, O. pedunculata und Aeginetia indica
auf. Da im „hortus Bengalus“ keine Beschrei-
bungen der Pflanzen vorhanden sind, gilt
W. roxburghs O. acaulis erst mit dem erschei-
nen des Werkes „Plants of coromandel coast
… vol III.“ 1819 als wirkam beschrieben (roX-
BUrgh 1819: 89, t. 292). Bereits in teil 1 des
vorgenannten Werkes findet sich Aeginetia in-
dica (roXBUrgh 1795: 63, t. 91).

Schließlich ist auch W. roxburghs „Flora
Indica“ erwähnenswert, deren 3. Band im jahre
1832 erscheint. auf den p. 27 ff. beschreibt
W. roxburgh die vorgenannten arten, darunter
erstmals die im „hortus Bengalus“ nur na-
mentlich erwähnte O. pedunculata (roXBUrgh

1832: 29), welche noch im gleichen jahr von
Nathaniel Wallich (* 28.1.1786 kopenhagen,
† 28.4.1854 london), mit dem W. roxburgh
gemeinsam 1820 den ersten Band der „Flora
Indica“ herausgab, in „Plantae asiaticae ra-
riores vol. 3“ (WallIch 1832: 13, t. 219) zu
Aeginetia pedunculata (roXB.) Wall. umkom-
biniert wird28.

1835 veröffentlicht george Bentham „Scro-
phularineae Indicae“. In diesem Werk befasst
sich g. Bentham mit den indischen vertretern
der Braunwurzgewächse. Unter dem tribus
vIII. Rhinantheae führt er auf p. 55 auch Som-
merwurzgewächse auf: O. caryophyllacea, O. in-
dica roXB., Aeginetia indica, Aeginetia abbreviata

BUch.-ham. und Lathraea squamaria. Schließlich
beschreibt er Phelipaea subacaulis.
von besonderem Interesse ist die erforschung
der Flora japans, das sich zu dieser zeit der
Westlichen Welt verschloss. Um so mehr auf-
sehen erregte die von philipp Franz von Sie-
bold (* 17.2.1796 Würzburg, † 18.10.1866 mün-
chen) und Joseph Gerhard Zuccarini (* 10.8. 
1797 münchen, † 18.2.1848 münchen) veröf-
fentlichte „Flora japonicae“29, die vor allem auf
P. F. von Siebolds botanischen Forschungen
während seiner Dienstzeit als arzt der nieder-
ländischen ostindien-kompanie in der Faktorei
Dejima30 zwischen 1823 und 1830 gründete.
zwar verdanken wir den beiden autoren keine
erstbeschreibungen von Orobanche- oder Pheli -
panche-arten, jedoch Aeginetia japonica und
die gattung Phacellanthus SIeB. & zUcc. mit
ihrer einzigen art Phacellanthus tubiflorus SIeB.
& zUcc. (SIeBolD & zUccarInI 1846: 141 f.). 

Schließlich ist auch auf robert Wight
(* 6.7.1796 milton/east lothian, † 26.3.1872
reading) hinzuweisen. auch er war arzt bei
der Britischen ostindien-kompanie und kam in
dieser Funktion erstmals 1819 nach Indien.
mit einer dreijährigen Pause 1831–34 lebte
und arbeitete er bis 1853 in Indien. Die um-
fangreichen ergebnisse seiner Forschungen
legte er in mehreren Werken nieder. 1850 ver-
öffentlichte er Band 4 der „Icones Plantarum
Indiae orientalis“. Im dritten teil dieses vierten
Bandes (WIght 1850a: 2 ff.) beschreibt er unter
den nummern 1421 ff. diverse arten aus der
engeren verwandtschaft von Orobanche (be-
sonders genera Cistanche, Aeginetia und Chris-
tisonia) und bildet diese auf den entsprechenden
tafeln ab. Im gleichen jahr erscheint auch
Band 2 seines Werkes „Illustrations of Indian
Botany“ (WIght 1850b: 176 ff.). auf Seite 179
und tafel 158 erwähnt er – neben anderen
Orobanchaceae – erstmals O. nicotianae. In
„Spicilegium neilgherrense vol. 2“ (WIght 1851:
60 ff.) bildet er auf tafel 167 Christisonia au-
rantiaca ab, ebenfalls eine nahe verwandte art
der Orobanchaceae.

vorDEr- und ZENtrAlASiEN und rUS-
SiSChES rEiCh: von besonderer Bedeutung
für die hier besprochene thematik war auch
die botanische Durchforschung vorder- und
zentralasiens wie auch des russischen reiches,
weil diese regionen weite teile des temperaten,
submeridionalen und meridionalen Florenreiches
eurasiens und damit teile des kernareals der
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gattung Orobanche s. str. umfassen sowie zu-
mindest im vorder- und zentralasiatischen raum
vielfältigkeitszentren der gattung darstellen.
zunächst wäre hier Friedrich August Freiherr
marschall von Bieberstein (* 30.7.1768 Stutt-
gart, † 28.6.1826 marf bei charkow) zu nennen,
der sich mit der „Flora taurico-caucasica“ (die
ersten beiden Bände erschienen 1808)31 um
die Beschreibung der im raume nördlich des
Schwarzen meeres wachsenden Pflanzen ver-
dient gemacht hat (marSchall von BIeBerSteIn

1808: 81 ff.). Für die nordküste des Schwarzen
meeres (namentlich die krim und den kauka-
sus) führt er sieben Oroban che-arten an:
O. caryophyllacea; O. caerulea vIll., O. ramosa.
und O. coccinea. Bei der von F. a. Frhr. mar-
schall von Bieberstein beschriebenen O. alba
m. BIeB., non StePh. ex WIllD., handelt es
sich um O. cre nata und bei seiner O. arenaria
m. BIeB., non Borkh., um O. cernua var. cumana
(Wallr.) Beck. heute wissen wir, dass gerade
der kaukasus ein zentrum der Biodiversität
ist, in dem auch viele endemische Orobanche-
arten ihre heimat haben. Für die gattung
Phelipanche gilt das nicht in gleichem maße,
obwohl auch diese gattung mit 12–19, meist
weit verbreiteten, Sippen vertreten ist.

Wesentlichen anteil an der erforschung der
russischen orobanchen hatte auch Carl Anton
meyer (* 1.4.1795 Witebst/Wizebsk, † 24.2. 
1855 Sankt Petersburg). Bereits 1830 bear-
beitete er die Orobanchaceae in Band 2 von
c. F. von ledebours „Flora altaica“ (meyer

1830: 450 ff.). In der sehr sorgfältigen Bear-
beitung finden sich gleich mehrere Beschrei-
bungen: O. ammophila, O. sordida, O. amoena,
O. bicolor, Phelipaea lanuginosa32, ferner aus
der näheren verwandtschaft Phelipaea salsa.

In den jahren 1829 und 1830 reiste c. a.
meyer im auftrag der kaiserlichen akademie
der Wissenschaften St. Petersburg in den kau-
kasus und erstattete hierüber im jahre 1831
Bericht. In dem „verzeichnis der Pflanzen, …“
(meyer 1831: 103 f.) nennt er erstmals Anoplon
biebersteinii sowie – innerhalb der gattung
Phelipaea toUrn. sect. Haemodoron Wallr.
– Phelipaea fissa und Phelipaea flava. erneut
führt er auch Phelipaea lanuginosa auf, wobei
er hier bereits auch als Synonym O. caesia
rchB. nennt. nur am rande seien die Be-
schreibungen von Phelipaea pulchella und
O. glabrata durch c. a. meyer in eIchWalD

(1831–33: 16 f.) erwähnt.

1833 ergänzt Carl Friedrich von ledebour
(* 8.7.1786 greifswald, † 4.7.1851 münchen)
die Bearbeitung der Pflanzen des altais um
eine bildliche Darstellung von neuen und wenig
bekannten arten dieses gebietes. In Band 4
der „Icones Plantarum novarum …“ (leDeBoUr

1833: 21 ff.) zeigt er die von c. a. meyer in
„Flora altaica II“ (meyer 1830: 450 ff.) be-
schriebenen arten, darunter einer der wenigen
(vielleicht die einzige) abbildungen von O. sor-
dida (p. 23 f., tab. 386).

Grigori Silych Karelin (* 1801 gouv. Sankt
Petersburg, † 17.12. oder 29.12.1872 gurjew)
und iwan petrowich Kirilow (* 1821 yaltu-
rowsk, † 1842 arzamas) veröffentlichen 1841
eine auflistung aller in der Süd-Dshungarei
und im alatau gesammelten Pflanzen (karelIn

& kIrIlov 1842: 151), darunter O. alba StePh.
ex WIllD., non m. BIeB., O. amoena c. a. mey,
O. borealis tUrcz. und O. bicolor c. a. mey.

In den jahren 1836/37 und 1843/44 bereiste
Karl (Carl) heinrich Emil Koch (* 6.6.1809
ettersberg, † 25.5.1879 Berlin) die türkei, den
kaukasus und transkaukasien33. Die ergeb-
nisse seiner Forschungsreisen veröffentlichte
er in der zeitschrift „linnaea“ (koch 1843:
273 ff.). Ihm verdanken wir eine reihe von
Beschreibungen, wie z. B. Phelipaea macrantha,
P. armena, O. ferruginea und O. colorata. Un-
glücklicherweise verbrannte ein großer teil
des Berliner herbariums im zuge der Bom-
bardierung Berlins am 1./2.3.1943 und mit ihm
auch nahezu alle typen der von k. h. e. koch
gesammelten Sommerwurz-arten34.

ein sehr umfangreiche Bearbeitung der
Sommerwurzgewächse legte c. F. von lede-
bour im Band 3 der „Flora rossica“ (leDeBoUr

1847–49: 310 ff.) vor. Wie viele vor ihm stellt
auch er die mitglieder der gattung Phelipanche
Pomel zur gattung Phelipaea toUrn. Für das
russische reich nennt er 28 taxa der gattung
Orobanche und 9 taxa, die nach heutiger er-
kenntnis der gattung Phelipanche zuzuordnen
sind. neu ist Phelipaea pallens BUnge in le-
DeB.

Für ein in europa so gut wie unbekanntes
gebiet wie den Baikalsee mit den umliegenden
gegenden, besonders Dahurien, legte Nicolai
Stepanovitch turczaninow (* 1796 niki tow -
ka/krasnogwardejsky Distr., † 26.12.1863 char-
kow) im jahre 1856 Band 2 der „Flora Baica-
lensi-Dahurica“ vor, in dem er auch die Oro-
banchaceae bearbeitete (tUrczanInoW 1851:
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297 ff.; tUrczanInoW 1856: 379 ff.). hier be-
schreibt er O. macrolepis tUrcz., non (coSS.)
Beck (tUrczanInoW 1851: 356).

Im jahr 1879 veröffentlichte pierre Edmond
Boissier (* 25.5.1810 genf, † 25.9.1885 va-
leyres-sous-rances) Band 4 seiner umfangrei-
chen, mehrbändigen „Flora orientalis“ (BoISSIer

1879: 492 ff.). Das riesige Bearbeitungsgebiet,
immerhin von griechenland bis Indien reichend,
lässt eine relativ hohe zahl an arten erwarten.
So sind denn auch 51 reguläre und 11 zweifel-
hafte Spezies der gattung Orobanche s. l. auf-
genommen. es fällt auf, dass von den 11 zwei-
felhaften Sippen neun der veröffentlichung
F. W. Schultzes zu den griechischen orobanchen
(SchUltz 1843: 125 ff.) entnommen sind, wei-
terhin zwei taurische arten (O. hians Stev.;
O. squalida Stev.). neu beschrieben werden
O. stocksii BoISS., O. kurdica BoISS. & haUSSkn.,
O. wiedemanni BoISS., O. cuprea BoISS. & Ba-
lanSa und O. camptolepis BoISS. & reUt., ferner
einige taxa aus anderen gattungen.

NorDAmEriKA: Andreas michaux
(* 8.3.1746 versailles, † ca. 11.10.1802 mada-
gaskar) nennt lediglich die verbreitetsten und
seit langem bekannten arten O. virginiana,
O. americana und O. uniflora (mIchaUX 1803: 26).

thomas Nuttall (* 5.1.1786 long Preston
b. Settle/yorkshire, † 10.9.1859 nutgrove b. rain-
hill/lancashire), der wie a. michaux (South ca-
rolina) überwiegend im osten der vereinigten
Staaten (Philadelphia, Pennsylvania) tätig war35,
fügte in „the genera … vol. 2“ (nUttall 1818:
58 ff.) den von a. michaux genannten arten
O. ludoviciana und O. fasciculata sowie – als
Synonym zu O. uniflora – auch O. biflora hinzu.
Ferner schuf er die Sektion Gymnocaulis in der
gattung Orobanche, die heute arten der gattung
Aphyllon mItch. vereint. Schließlich beschreibt
er auch die verwandte gattung Epifagus mit
der art Epifagus americanus.

William Jackson hooker (* 6.7.1785 nor-
wich, † 12.8.1865 kew)36 beschreibt im zweiten
Band seiner „Flora Boreali-americana“ als neue
arten O. comosa, O. glabra und O. tuberosa
(hooker 1840: 91 f.).

SÜDAmEriKA: In der zeitschrift „linnaea“
veröffentlichte rudolph Amandus philippi
(* 14.9.1808 Berlin, † 23.7.1904 Santiago de
chile) in regelmäßiger Folge Dia gnosen von
neubeschriebenen Pflanzen aus chile. Süd-
amerika ist arm an Orobanche-arten. Umso in-
teressanter ist die Beschreibung der gattung

Myzorrhiza PhIl. mit der typus-art Myzorrhiza
chilensis im 4. teil der reihe „Plantarum novarum
chilensium“ (PhIlIPPI 1857–58: 36). 

AUStrAliEN: 1869 bearbeiten George
Bentham und Ferdinand Jacob heinrich Frei-
herr von müller (* 30.6.1825 rostock, † 10.10. 
1896 melbourne) erstmals tiefergehend die
Orobanchaceae für die Flora australiens und
nennen für dieses gebiet O. cernua (Bentham

& mUeller 1869: 533 f.), die j. h. Frhr. von
mueller (mUeller 1882: 98) als eigene art
O. australiana abtrennt. 1869 wurde mit O. minor
die gattung erstmals für neuseeland bekannt
(kIrk 1869: 106).

Addenda (zu teil 1 in kochia 8: 27–61)
Seit erscheinen des ersten teiles dieser reihe
in kochia 8 (UhlIch 2014: 27 ff.) wurden dem
verfasser weitere aspekte aus der im ersten
teil behandelten epoche bekannt oder sind ihm
nach der veröffentlichung mitgeteilt worden:

zunächst hat bereits Schinnerl 1912 in den
Berichten der Bayerischen Botanischen ge-
sellschaft auf ein frühes deutsches herbar von
hieronymus harder (* 1523 meersburg?,
† 27.4. 1607 Ulm) aus den jahren 1574–76
aufmerksam gemacht (SchInnerl 1912: 207 ff.).
In ihm finden wir auch zwei Orobanche-Belege:
auf Blatt 263-2 (abb. 3) befindet sich auf der
linken Seite eine Pflanze, die h. harder mit
„lachrime dulce. Sies traechen.“37 überschreibt.
m. Schinnerl hält die Pflanze für O. lutea. auf
der rechten Seite desselben Blattes ist eine
Pflanze aufgeklebt, die h. harder mit „lachrime
marie. marien traechen.“38 bezeichnet und die
m. Schinnerl für O. minor hält. Beide Pflanzen
sind im basalen Bereich durch eine gezeichnete
knolle ergänzt. Die linke Pflanze ist O. caryo -
phyllacea, die rechte ein Stengel von P. ramosa.
Wo die Pflanzen gesammelt worden sind, ist
weder auf den Belegen vermerkt noch geht es
aus dem artikel hervor. nach m. Schinnerl
(SchInnerl 1912: 242) war das hauptsammel-
gebiet h. harders die Umgebung von Ueber-
kingen, die benachbarte region der Schwäbi-
schen alb, Ulm, teilweise die voralpen und das
westliche Bayern.

Das in kassel befindliche sehr alte herbar
von Caspar ratzenberger39 (* 1533 Saalfeld,
† 22.11.1603 ortrand) enthält im dritten teil auf
Blatt 380 eine Sommerwurz. Der zwischen 1556
und 1592 gesammelte Belege trägt im linken
oberen teil die Beschriftung „orobanche / cauda
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leonii / mala herba / limodorus theophrasti /
leguminum leo“ und im oberen rechten teil
„Sommer Wurtzel / ervenwürger / hanffman“
sowie ganz rechts oben die Blattnummer „380“.
keSSler (1870: 68) schrieb hierzu: „linne’s
Orobanche major umfasst mehrere arten; zu
welcher das vorliegende exemplar gehört, lässt
sich nicht bestimmen.“ tatsächlich handelt es
sich bei der abgebildeten Pflanze (abb. 4) wahr-
scheinlich um O. gracilis. Wie bei vielen älteren
herbarien fehlt der Fundort, weil der auf diese
Weise geführte nachweis des vorkommens
einer Pflanze an einem bestimmten ort noch
nicht zur aufgabe eines herbars gemacht  wurde.

ein herausragendes Beispiel spätmittelal-
terlicher kräuterbücher ist der 1609 erschiene
„hortulus Sanitatis“ von Castore Durante
(* 1529 gualdo tadino, † 1590 viterbo) und
peter Uffenbach (* 1566 Frankfurt am main?,
† 1635 Frankfurt am main?). auf ca. eintausend,
reich und farbig illustrierten, Seiten werden
zahlreiche Pflanzen im hinblick auf ihre offizinelle
Wirkung erörtert40 (DUrante & UFFenBach 1609).
auf Seite 682 f. wird Orobanche beschrieben
und auf p. 683 von einer abbildung der P. ramosa
begleitet, die in dieser Darstellung bereits in
mat thIolI & camerarIUS (1586: 166) zu finden
war.

von Jacques-philippe Cornut (* 19.10.1606
Paris, † 23.8.1651 ?) erschien im jahre 1635
als anhang von „canadensium Plantarum his-
toria“ ein verzeichnis der in „Stadt, Wald, Wiese
und Bergen“ um Paris wachsenden Pflanzen,
wobei er für gesunde Wälder um „visaine“41

auch Orobanche nennt (cornUt 1635: 229).
1653 veröffentlichte Simon paulli (* 6.6.1603
rostock, † 13.4.1680 kopenhagen) sein „viridaria
varia“, eine Sammlung von artenlisten bzw. ka-
talogen verschiedener botanischer gärten. So
erwähnt er je für die Botanischen gärten in
hafnia (= kopenhagen; p. 59), Paris (p. 165)
und oxford (1648; p. 373) die gattung Oroban-
che. Für Patavium (= Padua 1642; p. 449) nennt
er „orobanche vulgaris“ und „orobanche major
cretica“ auf. Für den hortus medicus in jena
führt Schenck 1659 in seiner alphabetischen
aufzählung unter dem Buchstaben „o“ sowohl
„orobanche radice dentata major“ (= Lathraea
squamaria) als auch „orobanche minor clusii“
(= ?) auf (Schenck 1659: Blatt 72). 

Schließlich soll auch Nicolas lémery
(* 17.11.1645 rouen, † 19.6.1715 Paris) erwähnt
werden, der mit „traité universel des drogues

simples“ ein recht umfangreiches arzneimittel-
Buch vorlegt, in dem er – in alphabetischer an-
ordnung – u. a. auch die offizinellen verwen-
dungsmöglichkeiten von O. rapum-genistae und
O. ramosa beschreibt (lÉmery 1732: 615 f.).

nachzutragen ist ein katalog der Pflanzen
englands sowie der benachbarten Inseln von
John rajus (* 29.11.1627 Black notley bei
Braintree/essex, † 17.1.1705 Black notley), in
dem er auf p. 229 „orobanche sive rapum ge-
nistae ger(ard). Park(inson).“ (= O. rapum-ge-
nistae), „or(obanche) flore majore j. B(auhin)“
(= O. major l.) und „(orobanche) major, gary-
ophyllum olens c. (Bauhin).“ (= O. rapum-ge-
nistae) aufzählt (rajUS 1670: 229). 1703 versucht
er in „methodus Plantarum“ eine abgrenzung
der gattung Orobanche gegenüber den orchi-
daceae (rajUS 1703: 92)42.

zu erwähnen ist das kräuterbuch von tho-
mas panckow (auch Pancovius genannt;
* 27.1.1622 linum, † 9.12.1665 Berlin) mit über
1500 abbildungen offizinell genutzter Pflanzen.
Unter abbildung nr. 97 erkennen wir eine
Pflanze der gattung Orobanche s. str. Der
zweite teil des Werkes enthält einen alphabe-
tischen verzeichnis, in dem die verwendungs-
zwecke der Pflanzen erläutert sind. auch hier
fehlen nicht anmerkungen zu Orobanche (Pan-
covIUS 1673: 289)43.

herr Uwe raabe (marl) – dem dafür an
dieser Stelle recht herzlich gedankt ist – machte
mich freundlicherweise auf weitere Werke der
Periode bis 1753 aufmerksam: 

Caspar Schwenckfeldt (* 1563 greiffen -
berg/ gryfów Śląski, † 1609 hirschberg/jelenia
góra?) führt für Schlesien unter Orobanche
möglicherweise zwei Pflanzen auf (SchWenck-
FelDt 1600: 151 f.). Die eine wächst in hülsen-
fruchtkulturen („nascitur in segetibus inter le-
gumina.“); die andere in Buchenwäldern („etiam
in sylvis sub Fagis.“). Bei letzterer dürfte es
sich um Monotropa hypophegea handeln. Jo-
hann Chemnitz (auch chemnitius; * 7.4.1610
Braunschweig, † 30.1.1651 Braunschweig) gibt
O. major l. („o. sive limodoron Dod.; o. major
sive caryophyllum olens Bauh.“) auf der asse
(bei Wolfenbüttel) an (chemnItz 1662: 38).
moritz hoffmann (* 20.9.1621 Fürstenwalde,
† 20.4.1698 altdorf bei nürnberg) führt P. ramosa
für den raum altdorf („quae e Buchberg des-
cenditur ad pagum reichelhoffen“) auf (hoFF-
mann 1662, 1677). auch in hoFFmann (1676:
11) wird diese art erwähnt.

h. Uhlich
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abb. 3: Orobanche caryophyllacea (links) und Phelipanche ramosa (rechts) auf Blatt
263-2 aus dem herbar des hieronymus harder (mit freundlicher genehmigung
der BSB Bayerischen Staatsbibliothek). – O. caryophyllacea (left plant) and
P. ramosa (right plant) on page 263-2 from the herbarium hieronymus hardes
(courtesy of BSB Bayerischen Staatsbibliothek).
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abb. 4: Orobanche cf. gracilis auf Blatt 380 aus dem herbar ratzenberger
(mit freundlicher genehmigung des naturkundemuseums kassel).
– O. cf. gracilis on page 380 from herbarium ratzenberger (courtesy
of natural history museum kassel).

h. Uhlich
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In John rajus (rajUS 1673: 80, 137) wird P. ra-
mosa für regensburg (Bayern) angegeben („In
arvis demessa segeto primo circa ratisponam
in germania observavimus; postea etiam in
Italia & gallia narbonensi.“). 1710 veröffentlicht
martin Daniel Johren (* ?, † 1718 Frankfurt/o.?)
sein „vade mecum Botanicum“ und führt dort
O. major l. für „Bec(k)manns mühle“ (heute
Buschmühle/ krs. Frankfurt-Stadt) und P. ramosa
„unter dem hanffe bey lossow“ auf (johren

1710: 38 f.; 1717: 38 f.). Beide arten werden
ebenfalls bei hermann & zUmBach (1690: 132)
für die gegend um leiden (niederlande)  erwähnt.

philipp Conrad Fabricius (* 2.10.1714 Butz-
bach, † 19.7.1774 helmstedt) verweist auf das
vorkommen von O. major44 im raum Butzbach
(hessen) bei trais-münzenberg und Steinfurth:
„gegen der einen mühl über apud trayß-münt-
zenberg, item bey Steinfurth“ (FaBrIcIUS 1743:
14 f.). nach Albrecht von haller (* 16.10.1708

Bern, † 12.12.1777 Bern) haben O. major und
P. ramosa mehrere Fundorte bei jena (thürin-
gen), (haller 1745: 237 f.).

Jean-François Séguier (* 25.11.1703 nimes,
† 1.9.1784 nimes) führt O. major (hier wohl im
Sinne von O. rapum-genistae) für verona nicht
weit des Flusses adige auf (SegUIerI 1745:
277). Franz Balthasar von lindern (* 1.3.1682
Bouxwiller/Bas-rhin, † 25.4.1755 Straßburg)
gibt P. ramosa („o. ramosa floribus coeruleis“,
„o. r. floribus purpurascentibus“ und „o. r.
floribus sub albidis“) um Straßburg „aller orten“
sowie in „tabac-Stücken zu Schiltigheim“ und
„zu oßwald“ an (lInDern 1747: 247 f.). Schließ-
lich wird O. major von Guilielmus henricus
Kramer (* ? Dresden, † 1765 Bruck an der
leitha?) für die österreichischen gemeinden
Purkersdorf („Burkersdorf“) und Bruck an der
leitha („leytaepontum“) genannt (kramer

1756: 186).

tab. 1: gegenüberstellung von im text verwendeten Synonymen und den derzeit akzeptierten namen. –
comparison of synonyms mentioned in the text and currently accepted names.

im text aufgeführter Name

Aeginetia abbreviata BUch.-ham.

Aeginetia japonica SIeBolD & zUcc.
Anblatum toUrn.
Anoplanthus sect. Anblatum toUrn.
Anoplanthus sect. Euanoplon enDl.
Anoplanthus sect. Macranoplon reUt.
Anoplanthus biebersteinii reUt.
Anoplanthus biebersteinii var. boissieri reUt.

Anoplanthus coccineus (m. BIeB.) WalP.
Anoplanthus comosus (hook.) WalP.

Anoplanthus fasciculatus (nUtt.) WalP.
Anoplanthus tournefortii reUt.
Anoplanthus uniflorus enDl.
Anoplon biebersteinii c. a. mey.
Boschniakia hookeri WalP.
Christisonia aurantiaca (WIght) hook. f.
Clandestina toUrn.
Epifagus americanus nUtt.
Epiphegus nUtt.
Lathraea anblatum l.
Lathraea phelypaea l.
Lathraea phelypaea l.var. β
Mylanche virginiana Wallr.
Orobanche sect. Campanulatae lojac.

Akzeptierter Name

Aeginetia pedunculata var. abbreviata (BUch.-
ham.) Beck

Aeginetia indica var. gracilis nakaI

Diphelypaea nIcolSon

Diphelypaea nIcolSon

Aphyllon a. gray

Diphelypaea nIcolSon

Diphelypaea coccinea (m. BIeB.) nIcolSon

Diphelypaea coccinea var. boissieri (reUt.) Uh-
lIch, comb. nov.

Diphelypaea coccinea (m. BIeB.) nIcolSon

Myzorrhiza californica subsp. grayana (Beck)
UhlIch, comb. nov.

Aphyllon fasciculatum a. gray

Diphelypaea tournefortii (DeSF.) nIcolSon

Aphyllon uniflorum a. gray

Diphelypaea coccinea (m. BIeB.) nIcolSon

Kopsiopsis hookeri (WalP.) govaertS

Christisonia bicolor f. aurantiaca WIght

Lathraea sect. Clandestina ScoP.
Epifagus virginianus (l.) Barton

Epifagus nUtt.
Diphelypaea tournefortii (DeSF.) nIcolSon

Cistanche phelipaea (l.) coUt.
Diphelypaea coccinea (m. BIeB.) nIcolSon

Epifagus virginianus (l.) Barton

Orobanche sect. Orobanche teryokhIn, p. p.
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im text aufgeführter Name Akzeptierter Name

Orobanche sect. Gymnocaulis nUtt.
Orobanche sect. Myzorrhiza (PhIl.) Beck

Orobanche sect. Tubulosae lojac.
Orobanche acaulis roXB.
Orobanche aeginetia l.
Orobanche aegyptiaca PerS. 
Orobanche alba m. BIeB, non StePh.
Orobanche ambigua Pomel

Orobanche americana l.
Orobanche ammophila c. a. mey.
Orobanche amoena var. calycina reUt.
Orobanche annulata grISeB.
Orobanche antirrhina reUt.

Orobanche apiculata Wallr.
Orobanche arenaria m. BIeB, non Borkh.
Orobanche attica reUt.
Orobanche bartlingii grISeB.
Orobanche berthelotii WeBB & Berthel.
Orobanche bicolor Bertol., non c. a. mey.
Orobanche bicolor c. a. mey., non Bertol.
Orobanche biflora nUtt.
Orobanche bohemica čelak.

Orobanche borealis tUrcz.

Orobanche brachysepala F. W. SchUltz

Orobanche buekii a. DIetr.

Orobanche caesia rchB.
Orobanche castellana reUt.

Orobanche centaurina Bertol.
Orobanche cernua var. nepalensis reUt.
Orobanche chilensis (PhIl.) Beck

Orobanche citrina a. DIetr.

Orobanche coccinea m. BIeB.
Orobanche coerulea vIll.
Orobanche colorata k. koch

Orobanche comosa hook.

Orobanche concolor DUBy

Orobanche crithmi Bertol.

Orobanche cruenta var. leiostemon grISeB.
Orobanche cuprea BoISS. & BalanSa

Orobanche curvata Pomel

Orobanche epithymum Dc.
Orobanche eryngii DUBy

Aphyllon mItch.
Myzorrhiza PhIl.
Orobanche sect. Orobanche teryokhIn, p. p.
Aeginetia pedunculata var. acaulis (roXB.) WalP.
Aeginetia indica l.
Phelipanche aegyptiaca (PerS.) Pomel

Orobanche crenata ForSk.
Orobanche minor f. ambigua (Pomel) Beck

Conopholis americana (l.) Wallr.
Orobanche coerulescens StePh. ex WIllD.
Orobanche amoena c. a. mey.
Orobanche alba StePh. ex WIllD.
Orobanche reticulata var. procera

(W. D. j. koch) Beck

Orobanche minor Sm.
Orobanche cernua var. cumana (Wallr.) Beck

Orobanche amethystea var. attica (reUt.) Beck

Orobanche alsatica var. libanotidis (rUPr.) Beck

Orobanche cernua var. desertorum Beck

Orobanche cernua loeFl. var. cernua
Orobanche cernua var. cumana (Wallr.) Beck

Aphyllon uniflorum a. gray

Phelipanche bohemica (čelak.) holUB & záz-
vorka

Phelipanche caesia var. borealis (tUrcz.) Uh-
lIch, comb. nov.

Orobanche alsatica kIrSchl.
Orobanche lutea f. pallens (a. BraUn) aSch. &

graeBn.
Phelipanche caesia (rchB.) Soják

Orobanche amethystea subsp. castellana
(reUt.) roUy

Orobanche picridis F. W. SchUltz

Orobanche cernua var. desertorum Beck

Myzorrhiza chilensis PhIl.
Orobanche caryophyllacea var. caryophyllacea

f. citrina (a. DIetr.) Beck

Diphelypaea coccinea (m. BIeB.) nIcolSon

Phelipanche purpurea (jacQ.) Soják

Orobanche anatolica BoISS. & reUt.
Myzorrhiza californica subsp. grayana (Beck)

UhlIch, comb. nov.
Orobanche minor var. concolor (DUBy) Beck

Orobanche minor f. crithmi-maritimi
(F. W. SchUltz) Beck

Orobanche alba StePh. ex WIllD.
Orobanche alba subsp. cuprea (BoISS. & Ba-

lanSa) UhlIch & al.
Orobanche leptantha Pomel

Orobanche alba StePh. ex WIllD.
Orobanche amethystea thUIll.
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im text aufgeführter Name Akzeptierter Name

Orobanche fasciculata nUtt.
Orobanche ferruginea k. koch

Orobanche fragrantissima Bertol.
Orobanche galii DUBy

Orobanche gilva a. DIetr.

Orobanche glabra hook.

Orobanche glabrata c. a. mey.
Orobanche hians Stev.

Orobanche indica BUch.-ham., non Wall.
Orobanche indica roXB., non Wall.
Orobanche interrupta PerS.
Orobanche krausei a. DIetr.

Orobanche laevis l.

Orobanche lavandulacea rchB.
Orobanche laxa Pomel

Orobanche laxiflora rchB.

Orobanche leucantha grISeB.
Orobanche loricata rchB.

Orobanche ludoviciana nUtt.
Orobanche lutea lojac., non BaUmg.
Orobanche macrantha a. DIetr.

Orobanche macrolepis tUrcz., non (coSS.)
Beck

Orobanche macrosepala F. W. SchUltz

Orobanche major l.

Orobanche major vahl var. β
Orobanche medicaginis DUBy

Orobanche minor var. adenostyla vIS.
Orobanche minor var. flavescens reUt.

Orobanche mutelii F. W. SchUltz

Orobanche nicotianae WIght

Orobanche pallidiflora WImm. & graB.

Orobanche pedunculata roXB.
Orobanche peisonis Beck

Orobanche phelypaea Wallr.
Orobanche phelypaea WIllD.
Orobanche pogonanthera reUt.
Orobanche pruinosa laPeyr.
Orobanche pubescens var. pallida reUt.

Aphyllon fasciculatum a. gray

Orobanche alba f. stenophyllon Beck

Orobanche lutea BaUmg.
Orobanche caryophyllacea Sm.
Orobanche caryophyllacea var. caryophyllacea

f. gilva (a. DIetr.) Beck

Boschniakia rossica (cham. & SchltDl.)
B. FeDtSch.

Orobanche alba var. glabrata (c. a. mey.) Beck

Orobanche alba StePh. ex WIllD.; O. lutea var.
buekiana W. D. j. koch

Phelipanche aegyptiaca (PerS.) Pomel

Phelipanche aegyptiaca (PerS.) Pomel

Phelipanche mutelii var. interrupta (PerS.) Beck

Orobanche caryophyllacea var. caryophyllacea
f. krausei (a. DIetr.) Beck

Phelipanche arenaria (Borkh.) Pomel, p. p.;
P. purpurea (jacQ.) Soják, p. p.

Phelipanche lavandulacea (rchB.) Pomel

Orobanche amethystea thUIll.
Orobanche caryophyllacea var. caryophyllecea

f. vulgaris subf. sparsiflora Wallr.
Orobanche minor Sm.
Orobanche artemisiae-campestris vaUcher in

gaUDIn

Myzorrhiza ludoviciana ryDB.
Orobanche variegata Wallr.
Orobanche caryophyllacea var. caryophyllacea

f. macrantha (a. DIetr.) Beck

Orobanche pycnostachya hance var. pycnosta-
chya

Orobanche alsatica f. macrosepala
(F. W. SchUltz) Beck

Orobanche rapum-genistae thUIll., p. p.; O. ca -
ryophyllacea Sm., p. p.; O. elatior SUtt., p. p.

Orobanche foetida PoIr.
Orobanche lutea BaUmg.
Orobanche minor f. pumila Beck

Orobanche minor f. crithmi-maritimi
(F. W. SchUltz) Beck

Phelipanche mutelii (F. W. SchUltz) Pomel

Orobanche cernua var. desertorum Beck

Orobanche reticulata subsp. pallidiflora (WImm.
& graB.) hayek

Aeginetia pedunculata (roXB.) Wall.
Phelipanche caesia (rchB.) Soják

Cistanche phelipaea (l.) coUt.
Cistanche violacea (DeSF.) Beck

Orobanche cernua var. desertorum Beck

Orobanche crenata ForSk.
Orobanche pubescens f. homochroa Beck
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im text aufgeführter Name Akzeptierter Name

Orobanche purpurea l. f.
Orobanche ramosa l.
Orobanche rapum var. bracteosa reUt.

Orobanche robusta a. DIetr.

Orobanche rubens Wallr.
Orobanche rubi DUBy

Orobanche rubiginosa a. DIetr.
Orobanche sabulicola lojac.
Orobanche scabiosae W. D. j. koch

Orobanche schultzii mUtel

Orobanche sicula lojac.
Orobanche squalida Stev.
Orobanche stenantha lojac.
Orobanche striata reUt.
Orobanche strobiligena rchB.

Orobanche tinctoria ForSk.
Orobanche todari lojac.

Orobanche tuberosa hook.
Orobanche tubiflora a. DIetr.

Orobanche uniflora l.
Orobanche violacea Wallr.
Orobanche virginiana l.
Orobanche vitalbae Bertol.
Orobanche wiedemanni BoISS.
Phelipaea sect. Trionychon Wallr.
Phelipaea aegyptiaca var. amalicetorum reUt.
Phelipaea albiflora gren. & goDr.

Phelipaea arenaria WalP.
Phelipaea armena k. koch

Phelipaea caesia grISeB.
Phelipaea coerulea var. ciliaris grISeB.

Phelipaea cytinoides reUt.
Phelipaea elongata lojac.
Phelipaea emarginata reUt.

Phelipaea fissa c. a. mey.
Phelipaea flava c. a. mey.
Phelipaea gratiosa WeBB & Berthel.

Phelipaea gussoneana lojac.

Phelipaea heldreichii reUt.
Phelipaea hirtiflora reUt.
Phelipaea hohenackeri reUt.

Harveya purpurea (l. f.) harv.
Phelipanche ramosa (l.) Pomel

Orobanche rapum-genistae var. bracteosa
(reUt.) Beck

Phelipanche arenaria f. robusta (a. DIetr.)
Beck

Orobanche lutea var. rubens (Wallr.) Beck

Orobanche lucorum var. rubi (DUBy) Beck

Orobanche alba f. rubiginosa (a. DIetr.) Beck

Orobanche litorea gUSS.
Orobanche reticulata Wallr. subsp. reticulata 
Phelipanche schultzii (mUtel) Pomel

Orobanche variegata Wallr.
Orobanche alba StePh. 
Orobanche hederae f. stenantha (lojac.) Beck

Orobanche grisebachii reUt.
Orobanche caryophyllacea var. caryophyllecea

f. strobiligena (rchB.) Beck

Cistanche phelipaea (l.) coUt.
Orobanche gracilis var. todari (lojac.) DomIna

& mazzola

Kopsiopsis hookeri (WalP.) govaertS

Orobanche caryophyllacea var. caryophyllacea
f. tubiflora (a. DIetr.) Beck

Aphyllon uniflorum a. gray

Cistanche violacea (DeSF.) Beck

Epifagus virginianus (l.) Barton

Orobanche pubescens D’Urv.
Orobanche alba var. wiedemanni (BoISS.) Beck

Phelipanche Pomel

Phelipanche pulchella (c. a. mey.) Soják

Phelipanche ramosa f. albiflora (gren. &
goDr.) Beck

Phelipanche arenaria (Borkh.) Pomel

Cistanche armena (k. koch) m. v. agaB.
Phelipanche mutelii var. spissa (roUy) Beck

Phelipanche purpurea var. ciliaris (grISeB.)
Beck

Christisonia neilgherrica garDn.
Phelipanche mutelii (F. W. SchUltz) Pomel

Phelipanche mutelii var. mutelii f. emarginata
(reUt.) Beck

Cistanche fissa (c. a. mey.) Beck

Cistanche flava (c. a. mey.) korSh.
Phelipanche gratiosa (WeBB & Berthel.) car-

lón & al.
Phelipanche oxyloba (reUt.) Soják, p. p.;

P. schultzii (mUtel) Pomel

Phelipanche heldreichii (reUt.) Soják

Phelipanche hirtiflora (reUt.) Soják

Phelipanche hohenackeri (reUt.) Soják
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Kochia09_02:Layout 1  13.07.15  20:07  Seite 80



81

im text aufgeführter Name Akzeptierter Name

Phelipaea lanuginosa c. a. mey.
Phelipaea lutea DeSF.

Phelipaea macrantha k. koch

Phelipaea oxyloba reUt.
Phelipaea pallens BUnge

Phelipaea panormitana lojac.
Phelipaea pulchella c. a. mey.
Phelipaea pyramidalis reUt.

Phelipaea ramosa var. simplex vIS.

Phelipaea rufescens grISeB.
Phelipaea salsa c. a. mey.
Phelipaea senegalensis reUt.
Phelipaea subacaulis Benth.
Phelipaea trichocalyx WeBB & Berthel.

Phelipaea tricholoba reUt.
Phelipaea violacea DeSF.
Phelipanche atlantica Pomel

Phelipanche floribunda Pomel

Phelipanche tenuiflora Pomel

Phelypaea brunneri WeBB

Phelypaea hesperugo WeBB

Phelipanche caesia (rchB.) Soják

Cistanche phelipaea subsp. lutea (DeSF.) Fer-
nánDez caSaS & m. laínz

Phelipanche mutelii var. spissa (roUy) Beck

Phelipanche oxyloba (reUt.) Soják

Phelipanche pallens (BUnge) Soják

Phelipanche mutelii (F. W. SchUltz) Pomel

Phelipanche pulchella (c. a. mey.) Soják

Phelipanche schultzii var. pyramidalis (reUt.)
Beck

Phelipanche mutelii var. nana (reUt.) UhlIch &
rÄtzel, comb. nov.

Phelipanche mutelii (F. W. SchUltz) Pomel

Cistanche salsa (c. a. mey.) Beck

Cistanche phelipaea (l.) coUt.
Christisonia subacaulis (Benth.) garDn.
Phelipanche lavandulacea subsp. trichocalyx

(WeBB & Berthel.) carlón & al.
Phelipanche hirtiflora (reUt.) Soják

Cistanche violacea (DeSF.) Beck

Phelipanche arenaria f. stenosepala Beck

Phelipanche mutelii var. nana f. manostachys
(Beck) UhlIch & rÄtzel, comb. nov.

Phelipanche mutelii (F. W. SchUltz) Pomel var.
mutelii

Cistanche phelipaea (l.) coUt.
Cistanche phelipaea (l.) coUt.
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3. Neukombinationen:

1.Myzorrhiza californica subsp. grayana (Beck)
UhlIch, comb. nov.

Basionym: Orobanche grayana Beck, monogr.
orob. 79. 1890

≡ Myzorrhiza grayana (Beck) ryDB. in Bull.
torrey Bot. club 36: 695. 1909

≡ O. californica subsp. grayana (Beck) heckarD

in madroño 22: 54. 1973
≡ O. californica var. grayana (Beck) cronQUISt

in hItchcock & cronQUISt, Fl. Pacific n. W.
445. 1973

− O. grayana Beck var. typica mUnz, Bull. torr.
club 57: 617. 1930, n. inval.

= O. comosa hook., Fl. Bor. am. 2: 93, pl. 169.
1838 (1840), n. ill.

≡ Anoplanthus comosus (hook.) WalP. in repert.
Bot. 3: 480. 1844

≡ Aphyllon comosum (hook.) a. gray in Bot.
calif. 1: 584. 1876

≡ Myzorrhiza comosa (hook.) DavIDSon & moX-
ley, Fl. S. calif. 338. 1923. 

nach ansicht der Bearbeiter der „Flora of north
america“ (l. t. collins, mitt. 18.4.2014) stellen
Becks Sektionen Gymnocaulis (gattung Aphyllon
mItch.) und Myzorrhiza (gattung Myzorrhiza
PhIl.) eigenständige gattungen dar. allerdings
geben die richtlinien der „Flora of north america“
keinen raum für die Umkombinationen, so
dass dies künftigen veröffentlichungen vorbe-
halten bleiben müsse. auch moderne veröf-
fentlichungen gehen von der eigenständigkeit
der gattung Myzorrhiza aus (vgl. SchneeWeISS

2013: 247 ff.). Die oben vollzogene Umkombi-
nation folgt daher zeitgemäßen systematischen
konzepten.

2.Phelipanche mutelii var. nana (noë ex reUt.)
UhlIch & rÄtzel, comb. nov.

Basionym: Phelipaea mutelii var. nana noë ex
reUt. in Dc., Prodr. 11: 9. 1847

≡ Phelipaea nana (noë ex  reUt.) rchB. f. in
rchB. & rchB. f., Icon. Fl. germ. 20: 88,
t. 151. 1866

≡ Phelipaea ramosa var. nana (noë ex reUt.)
BoISS., Fl. orient. 4: 499. 1879

≡ Kopsia nana (noë ex reUt.) Freyn ex Freyn

& BranDIS, verh. zool.-Bot. ges. Wien 38:
623. 1888

≡ Orobanche nana (noë ex reUt.) Beck, mo-
nogr. orob. 91. 1890

≡ Kopsia ramosa var. nana (noë ex reUt.) Be-
gUIn. in FIorI & Paol., Fl. Italia 2: 471. 1902

≡ Phelipaea ramosa subsp. nana (noë ex
reUt.) roUy, Fl. France 11: 159. 1909

≡ Phelipanche nana (noë ex reUt.) Soják in
čas. nár. mus., odd. Přír.. 140 (3–4): 130.
1972

= Phelipaea ramosa var. simplex vISIanI, Fl.
Dalm. 2: 180 et. Suppl. 84. 1847

Wir vertreten die auffassung, dass sich die
Sippen P. mutelii (F. W. SchUltz) Pomel und
P. nana (noë) Soják nur auf varietätsebene
trennen lassen, da beide Sippen morphologisch
zahlreiche Übergänge aufweisen und ein stark
überlappendes Wirtsspektrum nutzen. Ferner
fehlt beiden Sippen ein eigenes abtrennbares
areal und eine ökologische eigenständigkeit.

eine anmerkung zur nomenklatur: Der name
„Orobanche nana“ geht auf eine aufsammlung
von noë aus dem jahre 1842 zurück („Fiume
auf Trifolium scabrum“; lecto-, Isolectotypus in
g, authentisches material in Fr, g, je, P und
WU), die eingang in das herbarium normale
von h. g. l. reichenbach (autorenkürzeil
„rchb.“) fand, welches er unter der Bezeichnung
„Flora germanicae exsiccatae“ verteilte. Der
fragliche Beleg wurde unter der nr. 1352 geführt.
erst 1862 wurde die Pflanze im 20. Band der
von seinem Sohn h. g. reichenbach (auto-
renkürzel „rchb. f.“) fortgeführten „Icones florae
germanicae et helveticae“ mit einer entspre-
chenden Diagnose valid beschrieben (reIchen-
Bach 1862: 88 und t. 151).

Bereits einige jahre früher, 1847, veröffent-
lichte g. F. reuter – ebenfalls unter Bezug auf
den Beleg noës – Phelipaea mutelii var. nana
und fügte eine kurze Diagnose hinzu (reUter

1847: 9). als autoren des Basionyms sind
daher „noë ex reUt. in Dc.“ zu zitieren. 

3.Phelipanche mutelii var. nana f. manostachys
(Beck) UhlIch & rÄtzel, comb. nov.

Basionym: Orobanche nana f. manostachys
Beck, monogr. orob. 92. 1890

= Phelipanche floribunda Pomel, nouv. mat.
Fl. atlant. 106. 1874

≡ Orobanche mutelii var. floribunda (Pomel)
Batt. in Batt. & traB., Fl. alg. 658. 1888 

Diese Umkombination folgt der oben vorge-
nommenen Umkombination des übergeordneten
taxons.

h. Uhlich
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4.Phelipanche caesia var. borealis (tUrcz.)
UhlIch, comb. nov.

Basionym: Orobanche borealis tUrcz., Fl. Baic.-
Dah. 2(1): 382. 1856 

≡ Orobanche caesia var. borealis (tUrcz.) Beck,
monogr. orob. 122, t. II fig. 27(2). 1890

Die Umkombination des infraspezifischen taxons
var. borealis folgt der Umkombination des über-
geordneten taxons in Soják (1972: 129).

5.Diphelypaea coccinea var. boissieri (reUt.)
UhlIch, comb. nov.

Basionym: Anoplanthus biebersteinii var. boissieri
reUt. in Dc., Prodr. 11: 42. 1847

≡ Phelipaea coccinea var. boissieri (reUt.)
Beck, Pflanzenreich 4(261): 43. 1930

≡ Phelipaea boissieri (reUt.) StaPF in kew Bull.
1915: 291. 1915

≡ Diphelypaea boissieri (reUt.) nIcolSon in
taxon 24: 654. 1975

nIcolSon (1975: 651 ff.) versuchte mit der von
ihm geschaffenen gattung Diphelypaea – die
heute allgemein anerkannt ist – eine klärung
der mit dem namen Phelypaea bzw. Phelipaea
verbundenen verwirrungen. Im rahmen der
von ihm vorgenommen Umkombinationen hat
er die varietät boissieri im range der art kom-
biniert. Der verfasser ist jedoch der auffassung,
dass die Sippe als art überbewertet und weiterhin
im varietätsrang zu führen ist. 
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1 Die gattung Orobanche wird im Folgenden üblicherweise mit „O.“ abgekürzt, die gattung Phelipanche mit
„P.“. Wegen der gefahr einer verwechslung wird die gattung Phelipaea bzw. Phelypaea jeweils ausge-
schrieben.

2 In der 2. auflage (ScoPolI 1772: 447 f.) dann mit der nomenklatur linnés.
3 vgl. voIgt (1806), carr (1864), SPrIng & BUSchmann (1998: 13).
4 ebenso in der identischen auflage von 1796: 954 f. 
5 Smith’s Beschreibung von O. elatior in „english Botany vol. vIII.“ (pl. 568) erschien entgegen der

aufgedruckten jahreszahl (1799) erst 1805, so dass die Beschreibung Suttons den vorrang hat.
6 ergänzt um weitere arten in canDolle (1815: 392 f.), z. B. Orobanche speciosa Dc. [= O. crenata]
7 zweite auflage 1828 (Orobanche p. 44–46)
8 „calyx subcampanulatus anticus connatus, posticus fissus diphyllum mentiens, 5-fidus. Flores bractea 1

suffulti. corolla 4-fida, inflata. Faux et antherae nudae.“ (Wallroth 1822: 307)
9 Wallroth nennt seine neue Sektion Trionychon. Dieser name wird später oft nicht ganz korrekt in

Trionychion abgewandelt.
10 „calyx connatus, integer, 4–5-fidus. Bracteae 3 interiores minores corollam munientes. corolla sub 5-loba.

Faux striis elevatis villosis exarata. antherae pilosae, effoetae cum staminibus albentes. glandula
nectarifera nulla.“ (Wallroth 1822: 314)

11 auf grund des ihm vom Bremer Botaniker carl mertens gelieferten materials und in Form eines Briefes an
letzteren verfasst (vgl. WUnSchmann 1896: 766 ff.)

12 vgl. Beck 1829: 198 f. 
13 „… nachstehendes kommt mir soeben unter die hand: Beobachtung des Professor vaucher in genf,

wonach der Same der O. ramosa (ästige Sonnenwurz, hanfwürger), der sonst mehrere jahre unthätig in
der erde liegen bleibt, wenn er vom regenwasser zu den Wurzeln des hanfs, oder der kletten und Wicken
fortgeführt wird, sich an diesen anhängt, sogleich aufschwillt, seine hülle abwirft und Wurzel treibt. zwey
orobanchen wachsen und entwickeln sich auf gleiche art nur an den Wurz eln der genista tinctoria (Fär-
berginster). haben die orobanchen sich so einmal durch hülfe der einwirkung dieser andern Pflanzen
entwickelt, so bedürfen sie derselben nun nicht weiter mehr zu ihrem fernern Wachsthum. hiernach
möchte man also diesen Parasiten eine höhere Stellung geben, als den übrigen Pflanzen, deren Samen
sich schon in gemeiner erde mit hülfe des Wassers entwickeln; der parasitische Samen nähert sich schon
der thierischen natur, er verlangt zu seiner entwicklung und nahrung ein organisch vorbereitetes, da die
andern sich mit dem bloßen element begnügen, obschon auch der zu einer kräftigern vegetation nöthige
Dünger eben dahin deutet: daß ein Durchgearbeitetes nöthig ist zu vollkommenerer entwicklung gewisser
Pflanzennaturen. So haben denn auch die Parasiten ein eigenes fleischiges und mitunter unerfreuliches,
lurides ansehen pp. …“ (Url: <http://www.zeno.org/literatur/m/goethe,+johann+Wolfgang/Briefe/1825>
acc. 2.10.2013) 

14 gemeint ist hier wohl vaUcher, „mémoire sur la germination des orobanches“ in mém. mus. hist. nat. 10:
261–273. 1823.

15 eine französische Übersetzung erschienen in 4 teilen in den ann. Sci. nat.., Bot., Sér 2 in den Bänden 3
(koch 1835: 361–375) und 5 (koch 1836a: 34–48, koch 1836b: 82–97 und koch 1836c: 146–156.

16 Üblicherweise wird die Familie mit dem autorenzitat vent(enat) versehen. Dieser verwendete 1799 in
„tableau du regne végétal. tome II.“ (publ. 5.5.1799) die Bezeichnung “orobanchoideae” (ventenat

1799: 292), welche jedoch in gestalt der Familie „orobanchaceae“ gemäß art. 14.5 IcBn in verbindung
mit appendix II B, abschn. e. Spermatophyta, zum IcBn (tokyo code 1994) als „nomen conservandum“
geschützt ist.

17 zwar erwähnt kirschleger bereits in Flora 18: 303, 1835 diese Pflanze unter dem namen „Orobanche
cervariae mihi“, jedoch ohne Beschreibung. Suard beschreibt O. cervariae erst in goDron 1843: 180.
Damit hat der name O. alsatica vorrang.

18 eine weitere erste aufl. mit dt. titel 1837–1838 (in einem teil mit zwei abt.; Orobanche pp. 531 ff.); zweite
auflage 1844 (in drei teilen; Orobanche pp. 612 ff.) und 1846 (in einem teil; Orobanche pp. 629 ff.); dritte
auflage 1857 (in zwei teilen; Orobanche pp. 461 ff.); hrsg. v. hallier & Brand (1907; Orobanche bearb. v.
g. Beck v. mannagetta in Bd. 3 pp. 2070–2105).
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19 Der verfasser hat die in goet befindlichen holotypen gesehen: Die von der literatur bislang vorgenommenen
zuordnungen (vgl. hierzu z. B. StrID 2000: 301) sind weitgehend nicht korrekt: 1. Der holotypus von
O. cruenta var. leiostemon griseb. (auch etikettiert als O. annulata grISeB.) zeigt offenbar eine kollektion
von Pflanzen, die zu O. alba gehören. grisebach gibt als Wirt von O. annulata „In thymo“ an. 2. Der
holotypus von O. leucantha grISeB. zeigt ein Pflanzenfragment mit wenigen Blüten und gehört wahrscheinlich
zu O. minor, wie bereits die Schede („O. minor?“) vermutet. keinesfalls gehört die Pflanze zu O. reticulata
Wallr. 3. Der holotypus von Phelipaea rufescens grISeB. zeigt ein im aufblühen begriffenes exemplar,
das unter Beachtung von kelch- und Blütenform wahrscheinlich zu P. mutelii Pomel gehört.

20 Bisher ist neben der erwähnten hybride nur eine weitere beschrieben worden: Cistanche ×hybrida (mUrB.)
g. Beck (= Phelipaea lutea × violacea mUrBeck). hie und da wird in der literatur ein hybridisation
vermutet; keine der angaben gilt als gesichert. 

21 vgl. UhlIch 1994: 23 f.
22 obwohl manche ausgaben dieses Werkes auf dem titelblatt des 2. Bandes die jahreszahl 1850 tragen, ist

verbürgt, dass die 2. Partie (p. 393–760) erst 1852 oder zu Beginn des jahres 1853 erschienen ist (vgl.
StaFleU & coWan 1976: 1000).

23 vgl. PUjaDaS-Salvà (2012: 67 ff.).
24 zweiter Sohn des William jackson hooker.
25 Soweit lojacono hier Sektionen schafft, die mit den von Beck verwendeten namentlich übereinstimmen

(z. B. Speciosae und Minores), ist folgendes auszuführen: Beide verfasser hatten miteinander (brieflichen?)
kontakt und lojacono bekennt sich zu den auffassungen Beck’s (vgl. PřIhoDa 1882: 103). Die Beschreibungen
lojaconos erschienen am 1.5.1882 in „Il naturalista Siciliano“ I nr. 8: 169 ff. Beck bearbeitete die
orobanchaceae in halacSy & BraUn, „nachträge zur Flora von nieder-oesterreich“, welche in der Sitzung
der k. k. zoologisch-botanischen gesellschaft in Wien am 1.3.1882 vorgelegt wurden, damit zeitlich vor
lojacono. mithin gebührt Becks Sektion Minores der vorrang, während lojacono bei der Sektion Speciosae
den vorrang hat, weil Beck in den „nachträgen …“ weder eine art dieser Sektion aufführt noch diese
namentlich erwähnt. lojacono verwendet die Sektion demgegenüber im Beckschen Sinne, weil er ihr
zumindest O. speciosa Dc. [= O. crenata] zuordnet. 

26 Quellen: Wikipedia (<http://de.wikipedia.org/wiki/g%c3%Bcnther_Beck_von_mannagetta_und_lerchenau>
acc. 6.10.2013); Österreichische akademie der Wissenschaften (1954: 61; online unter <http://www.oeaw.ac.at/ 
oebl/> acc. 1.1.2015) und „homo Botanicus: Beck von mannagetta und lerchenau, günther“ (<http:// 
www.botany.cz/cs/beck/> acc. 1.1.2015; in tschechisch; dort auch ein altersfoto).

27 vgl. hierzu Fußnote 25.
28 von Wallich existiert ferner ein handschriftliches, numeriertes verzeichnis der getrockneten Pflanzen im

museum der east India company (1828), in dem sich unter nr. 3964 Aeginetia indica roXB., nr. 3965
(erstmals) Aeginetia abbreviata BUch.-ham. und nr. 3966 O. indica BUch.-ham. finden.

29 Die „Flora japonica“ von carl Peter thUnBerg (1784) enthält keine arten aus der engeren verwandtschaft
von Orobanche oder Phelipanche.

30 eine kleine künstliche Insel in der Bucht von nagasaki.
31 Die Orobanchaceae sind in Band 2 enthalten (vgl. auch im Supplement-Band 3, 1819, p. 417 ff.)
32 Fraglich ist, ob O. caesia rchB. vor Phelypaea lanuginosa c. a. mey. als Basionym für Phelipanche

lanuginosa/caesia vorrang genießt, da bisher nicht genau geklärt werden konnte, wann die Beschreibung
von reichenbachs Orobanche caesia in „Iconographia … Bd. 7“ erschienen ist (vgl. PUSch 1998: 348;
PUSch 2009: 22). Der Band 7 der „Iconographia …“ wurde bereits in WIkStrÖm (1834: 22, 62 f.) besprochen,
der ausweislich des titels sein manuskript am 31.3.1830 an die königl. Schwed. akad. d. Wiss. übergab.
Dagegen spricht jedoch, dass reichenbach in den vorbemerkungen seines am 8.5.1830 (vgl. Intelligenzbl.
der allgem. literaturzeitung 69: 564 vom Sep. 1830) erschienenen „conspectus regni vegetabilis …“
Band 7 der „Iconographia …“ als noch im Druck befindlich („sub prelo“) bezeichnet. Der verfasser konnte
bis april 1831 keinerlei ankündigung dieses Werkes im Intelligenzblatt oder dem litteratur-Bericht ermitteln.
Beide Werke sind ferner im verlaufe des jahres 1831 besprochen worden (reichenbachs „Iconographia“
in den literaturberichten zur allgem. bot. zeitung 12: 180–186 und im litteratur-Bericht zur linnaea 1831:
19–21; ledebours „Flora altaica Band 2“ im litteratur-Bericht zur linnaea 1831: 149–150). auch nach
rückfrage bei dem noch existierenden hofmeister-verlag (jetzt Friedrich hofmeister musikverlag leipzig,
gegr. 1807) konnte das genaue erscheinungsdatum der „Iconographia … Bd. 7“ nicht datiert werden
(hofmeister-verlag, mitt. 11.12.2014). nach StaFleU & coWan (1979: 806) ist der zweite Band von lede -
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bours „Flora altaica“ mit der Beschreibung von Phelypaea lanuginosa c. a. mey. zwischen juli und
Dezember 1830 erschienen. Die ausführliche Besprechung in WIkStrÖm (1834: 63) legt jedoch nahe, dass
der 7. Band der „Iconographia“ im märz 1830 bereits erschienen war und damit vor der „Flora altaica 2“, so
dass sich der verfasser entgegen der meinung von greUter & raUS (1989: 37) und holUB (1990: 195 f.)
mit o. g. weiteren argumenten der auffassung von PUSch (2009: 22) anschließt, wonach Phelipanche
caesia (rchB.) Soják vorrang genießt. 

33 vgl. eDmonDSon & lack (1976–77: 321 ff.), lack (1978: 431 ff.) und lack (1978–79: 79 ff.).
34 vgl. u. a. bei Orobanche connata c. koch.
35 D. h. er konnte, wie michaux, wahrscheinlich nicht die nach Westen zunehmende artenvielfalt der Oroban-

chaceae (bes. Myzorrhiza-arten) berücksichtigen.
36 vater von joseph Dalton hooker (1817–1911; hook. f.) −> endnote 24.
37 soviel wie „Süsse tränen“ (Ursprung: lat. „lacrima“, englisch/walisisch „lachrymal“ – träne)
38 soviel wie „marien-tränen“
39 <http://www.naturkundemuseum-kassel.de/wissenschaft/sammlungen/gefaesspflanzen/ratzenberger/> acc.

3.9.2014
40 „Sommerwurtz/ervenwürger. orobanche. Die Sommerwurtz oder ervenwürger heyst auff griechisch /

lateinisch und Italianisch orobanche, und Spannisch cauda leoni oder herba tora, dieweil nemlich die
kühe / so es essen / dem Farren gewaltig nachhengen / desen Ursach denn anders nichts / als ein
verborgene eygenschafft seyn kann.

Ist ein röhtlicht / haarecht / zart un feyst gewächs anderhalb Schuh hoch / gantz ohne Blätter / den
Spargen ähnlich / vergleicht sich obe an dem güpffel der hypocistide und hat ein schwammechte Wurtzel
/ welche in dem Dörren gar zu nicht wirdt.

Wächst unter dem getraid unnd hülsen gemüß / richtet dieselbige samptlich zu grunde und wirdt
demnach von etliche das Wolffskraut genant / diesweil es nemlich alle gewächs / so nahe umb es herumb
stehen / gleichsam auff frist / unnd wie ein Wolff verzehrt.

Ist einer kalten und truckenen natur im andern grad. Wird roh oder gesotte wie die Spargen gegessen.
macht daß das hülsen gemüß / mit welchem es in dem hafen wird vermischt / sehr bald seudt und pflegen
die Bauwersleute solches auß den eckern zuvertreiben / dieselbige ihre Felder auff allen vier ecken mit
einem zweiglin von olander oder Unholdenkraut zubestecken.“ (DUrante & UFFenBach 1609: 682 f.) 

41 „in silvis vitae sanae, quae vernacule Visaine dicuntur“ (cornUt 1635: 229). Der ort konnte nicht genau
lokalisiert werden. es handelt sich wahrscheinlich um den Bois de vincennes im 12. arrondissement von
Paris.

42 „13. Orobanche vulgaris, cujus flores figura ad orchin accedunt, ut & dispositione in spicam, verum ab
orchidis floribus in eo differunt, quod unico petalo constent. Fructus etiam, semina minutissima continens,
bivalvis est. Folia e radice nulla excunt, quaeque in caule sunt, rudimenta tantum, foliorum esse videntur.“
(rajUS 1703: 92)

43 „… Wird auch genannt herba tauri & herba vaccae, dieweil die kühe / so diß kraut gessen haben / alsbald
der ochsen begehren / wie solches die hirten wargenommen / nr. 97. gepulvert und in warmen Wein ein-
genommen / soll eine kräfftige arzney seyn wider das grimmen. Der Safft daraus heilet die frischen
Wunden und alte Schäden.“ ( PanckoW 1673: 289)

44 Der Fundort wird von gÄrtner & al. (1800: 406) wiederholt. nach der dort gegebenen, wenig aussagekräftigen
Beschreibung könnte es sich um O. caryophyllacea handeln, da ausdrücklich der gewürznelkenartige
geruch erwähnt wird. auch kleIn (1990: 89) fand O. caryophyllacea am 22.6.1989 auf einem stillgelegten
Bahndamm der „Butzbach-licher-eisenbahn“ bei trais-münzenberg.

h. Uhlich
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